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Endlich eine Lösung
Schleicher mit der Kabinettsbildung beauftragt

Berlin , 2. Dez. Reichspräsident v. hindenburg hat den
General v. Schleicher mit der Neubildung des Kabinetts
beauftragt . Schleicher hat den Auftrag angenommen.

Ser Auftrag für Schleicher
Berlin » 2. Dez. General v. Schleicher wird sich jetzt mit

den Persönlichkeiten in Verbindung setzen, die er für sein
Kabinett in Aussicht genommen hat . Schon jetzt steht fest,
wie von unterrichteter Seite ausdrücklich betont wird , daß
er das Reichsrvehrministerium behält.

CNV. erfährt : Am Donnerstag abend und Freitag früh
hat der Reichskanzler v. Papen  dem Reichspräsidenten
über seine Ansicht zur politischen Lage ausführlich Bericht
erstattet. Er hat dabei selbst den Vorschlag gemacht, von
seiner Wiederbetrauung abzusehen und den General von
Schleicher mit der Bildung des Kabinetts zu beauftragen.
Dabei ging er von der Erwägung aus . daß er seine Per¬
son hinter den Erfordernissen der augenblicklichen politischen
Lage zurückstellen müsse. Er hat seinen Vorschlag mit der
Erwartung begründet, daß eine Entspannung der politischen
Lage eintreten werde, wenn General v. Schleicher die
Regierungsbildung gelinge. Weiter gab der Reichskanzler
der Hoffnung Ausdruck, daß man mit einem Kabinett
Schleicher ohne Kampf mit dem Reichstag auskommen
werde.

Weiter wird von unterrichteter Seite betont, daß der
Reichspräsident erst nach längerer Ueberlegung und nur
schweren Herzens dem Vorschlag des Herrn von Pape « zu¬
gestimmt habe, sich von ihm zu trennen . Der Reichspräsi¬
dent hat Herrn von Papen seines unveränderten Vertrauens
versichert und ihm den wärmsten Dank für die Arbeit feiner
Regierung ausgesprochen. Er glaubte aber, sich den Er¬
wägungen nicht verschließen zu dürfen, die der Reichskanzler
ihm vorgetragen hatte, und alle persönlichen Auffassungen
hinter dis sachlichen zurückstellen zu müssen. Deshalb hat
er den General v. Schleicher mit der Kabinettsbildung be¬
auftragt.

Das MMsWMe Kabinett Schleicher
Berlin , 2. Dez. Das Kabinett Schleicher wird laut CNV.

voraussichtlich folgendermaßen aussehen:
Reichskanzler und Reichswehr: General v. Schleicher,
Aeuheres : Freiherr v. Neurath,
Inneres : Dr. Bracht,
Finanzen : Graf Schwerin o. Krosigk»
Justiz : Dr . Gürtner,
Verkehr und Post : Elz v. Rübenach.

Offen sind die drei Wirtschaflsminifterien, also das
eigentliche Wirtschaftsministeium, ferner das Ernährungs¬
und das Arbeitsministerium . Ueber die Besetzung dieser drei
Posten soll wegen der besonderen Bedeutung , die ihnen zu¬
kommt, noch eine sorgfältige Klärung herbeigeführt werden.

Reichskommiffar für Preußen wird auf Grund der
Fassung der ursprünglichen Notverordnung automatisch der
neue Reichskanzler. Dagegen nimmt man in unterrichteten
Kreisen nicht an, daß Reichsminister Bracht die Stellver¬
tretung des Reichskommissariats behält, weil die Leitung
beider Aemter schon rein arbeitsmäßig eine zu große Auf¬
gabe ist, als daß sie von einer Persönlichkeit geleistet wer¬
den könnte. Als Stellvertreter des Reichskommissars für
Preußen wird also voraussichtlich ein neuer . Wann ernannr
werden.

In politischen Kreisen rechnet man damit , daß General
v. Schleicher die Kabinettsbildung gelingt. Allerdings wer¬
den die Verhandlungen schon wegen der wirtschaftlichen
Ministerien voraussichtlich einige Tage dauern . Die Er¬
nennung des Kabinetts wird erst erfolgen, wenn es tn allen
Einzelheiten feststeht.

Die Beauftragung des Generals von Schleicher kam heute
mittag einigermaßen überraschend, da man gestern abend
doch wieder stark an die Wiederbetrauung des Reichskanzlers
m Papen glaubte Der Berichterstattung des bisherigen
Reich-skenzlers beim Reichspräsidenten ging eine Kabinetts-
sihung voraus , bei deren Beginn man ebenfalls noch sehr
stark mit der Wiederbetrauung des Herrn v. Papen rech¬
nete. Die psychologischen Gründe , die gegen diese Lösung
sprachen, kamen aber auch in der Kabinettssitzung so stark
zum Ausdruck, und sie wurden auch vom Reichskanzlerselbst
nachdrücklichst betont, daß daß auch der Bericht beim Reichs-
Präsidenten in dem bereits gemeldeten Sinn aussiel.

Eine besondere interessierende Frage ist nun natürlich,
in welcher Form es gelingen kann, den Kampf mit dem
Reichstag zu vermeiden. Hierzu muß betont werden, daß der
Draht zwischen Schleicher und den Nationalsozialisten keines¬
wegs abgerissen ist. Es ist anzunehmen, daß die Schleicher-
jchen Bemühungen der letzten Tage in der gleichen Richtung

fortgesetzt werden und zwar wahrscheinlichbesonders durch
Verhandlungen mit dem Reichstagspräsidenten Göring,
der ja die dafür zuständigste Stelle ist. Eine Verschiebung
des Zusammenkrills des Reichstages kommt schon aus den
Gründen nicht in Frage , die sich aus der Verfassung ergeben.
Die Bedeutung der ersten Sitzung liegt ja auch nur in der
Konstituierung. Die Verhandlungen mit dem Reichstagspräsi¬
denten werden sich deshalb in der Richtung bewegen, daß
möglichst eine Vertagung des Reichstages noch dem Zusam¬
mentritt erreicht wird . Die Aussichten dafür dürften um so
größer sein, als auch der letzte Reichstag sich nach seiner Kon-
stituierung zunächst um acht Tage vertagt hat. Wenn eine
ähnliche Vereinbarung gelingt, so hat der neue Reichskanzler
Zeit , seine Verhandlungen wegen der Haltung des Reichs¬
tags zu dem Kabinett m aller Ruh« weiterzuführen . Zu¬
nächst stehen allerdings jetzt die Verhandlungen über di«
Neubildung des Kabinetts selbst im Vordergrund . An ihnen
ist auch im Zusammenhang mit den drei wirtschaftlichen
Ministerien Reichsbankpräsident Dr. Luther beteiligt, da
alle Fragen , die diese Ministerien angehen, m enge Be¬
ziehung zur Reichsbank stehen.

Ueber die grundsätzlicheEinstellung des neuen Kabinetts
verlautet noch von unterrichteter Seite , daß die Derfassungs-
fragen zurückgestellt werden. Daraus und aus der Sorgfalt,
die auf die Neubesetzung der drei wirtschaftlichen Mini¬
sterien verwandt wird , ergibt sich, daß die wirtschaftlichen
und sozialen Aufgaben den Kernpunkt der jetzt beginnenden
Regierungspolitik bilden. Damit hat sich die Auffassung
durchgefetzt, daß die Innenpolitik jetzt hinter der Wirt-
schafts- und Sozialpolitik zurücklreten muß. Bestätigt wird
das auch Lurch die Bemühungen um die Vermeidung des
Streits mit dem Reichstag. Die Ansätze zur wirtschaftlichen
Besserung können, nach der Auffassung auch des Generals
von Schleicher, nur weiter vorwärts getrieben werden,
wenn die wirtschaftlichen Interessen nicht dauernd von der
politischen Seite , sei es durch Wahl- oder Verfassungs¬
kämpfe, gestört werden.

Die Verhandlungen über die wirt¬
schaftlichen Ministerien

Die Verhandlungen über die Neubesetzung der drei wirt¬
schaftlichen Ministerien sind so beabsichtigt, daß General
v. Schleicher gemeinsam mit dem Reichsbankpräsidenten
Dr . Luther und anderen in Betracht kommenden Persön¬
lichkeiten zunächst die Grundlagen für ein festes Wirkschasts-
programm klärt. Au diesem Vorgehen haben die Erfah¬
rungen der letzten Zeit geführt, die sich aus einem gewissen
Neben- und Gegeneinander dieser drei Ministerien ergaben.
Man brauch: nur an die konkingenkierungssragH zu er¬
innern , um zu zeigen, wie notwendig eine solche plan¬
mäßige Behandlung der wirtschaftlichen Fragen ist. Erst
wenn Klarheit über dieses Programm besteht, wird Schlei¬
cher die personelle Seite in Angriff nehmen. In politischen
Kreisen rechnet man damit , daß Ernährungsminister Frhr.
v. Braun  ausscheidet . Zweifelhaft ist auch das Verblei¬
ben des bisherigen Reichsarbestsminiskers Kchäfser. Da¬
gegen wäre es denkbar, daß Dr. Warmbold  das Wirt-
schastsministerium auch in dem neuen Kabinett leitet.
(Warmbold und Schäffer waren die Gegner der Braun-
schen Kontingentierungspläne . D. Schr.)

Die preußische Frage
Berlin , 2. Dez. Der bisherige Reichsinnenminister Frhr.

v. Gayl  scheidet von seinem Posten und an seine Stelle
tritt voraussichtlich Dr. Bracht.  Cs ist beabsichtigt, daß
dabei Dr. Bracht seinen Posten als Stellvertreter des Reichs¬
kommissars in Preußen aufgibt, man hält aber nun eine
Personalverblndung zwischen dem Reichsinnenminister und
dem Amt des preußischen Ministerpräsidenten für nicht un¬
möglich. Der Reichskommissarwürde demnach künftig weg¬
sallen und der neue Reichsinnenminister (Dr. Bracht) würde
zugleich Ministerpräsident in Preußen sein. Da General
v. Schleicher diese Lösung aber nicht im Kampf mit den
Parteien durchsetzen will, werden die weiteren Verhand¬
lungen mit den Nationalsozialisten auch di« Preußenfrage
umfassen. Von dem Gang dieser Verhandlungen wird es
auch abhängen, ob und in welcher Form Professor Dr.
Popitz  im Amt bleibt, der ja bisher als Reichsminister
ohne Amtsbereich das preußische Finanzministerium ver¬
waltete.

General von Schleicher
Berlin , 2. Nov. General der Infanterie Kurt von

Schleicher  ist am 7. April 1882 in Brandenburg ge¬
boren. Am 22. März 1900 wurde er nach Absolvierung des
Kadettenkorps als Leutnant in das 3. Garderegiment zu
Fuß eingestellt und am 18. Oktober 1909 zum Oberleutnant
befördert. Nach Besuch der Kriegsakademie von 1910 bis
1913 wurde er am 18. Oktober 1913 Hauptmann und. .im

Taserspiegel
Der Führer der DeuischnakionalenVolksparkei. Geheim-

rak Dr. Hugenberg. ist am Freitag nachmilkaa 5.30 Uhr
vom Reichspräsidenten empfangen worden.

Die Berliner Presse nimmt zu der Berufung Schleichers
vorsichtig Stellung . Uebereinstimmend wird verlangt , daß
die neue Regierung wieder die Ruhe im Volk herstelle, die
namentlich die Wirtschaft benötige.

Auf Befragen teilt keilt die Pressestelle der NSDAP , mit,
daß die NSDAP , jegliche Tolerierung des Kabinetts von
Schleicher klar und unzweideutig in Uebereinstimmung mit
ihrer bisherigen Haltung ablehne.

Der Polizeipräsident von Berlin hak den Vorwärks wegen
mehrerer Aeußerungen über Len Reichspräsidenten nach¬
drücklichst verwarnt.

Der Vorstand des Deutschen Slädttiaas will der Reichs-
regiernng Pläne für ein bestimmtes Arbeilsbeschaffungs-
programm vorlegen, dessen Durchführung und Finanzierung
sofort möglich sei.

Der Landtag von Mecklenburg-Schwerin hak einen Ge¬
setzentwurf angenommen, nachdem ein das ganze Land um¬
fassender Siedlungsvcrbcnd errichtet werden soll.

Die ans 15. Dezember fällige Schuldenzahlung Oester¬
reichs an Amerika in Höhe von 2S7 55ö Dollar mußte unter¬
bleiben, weil der Treuhänder für die österreichische Völker-
bundsanleihe , die das Vorrecht habe, gegen die Zahlung
Einspruch erhob.

Der schweizerische Bundesrat hat beschlossen, alle kommu-
niftischm Beamten , Angestellten und Arbeiter aus dem
Bundesdienst auszuschließen. Der Beschluß tritt sofort in
Kraft.

Die französische Kammer hak einen Antrag des Abgeord¬
neten Louis Marin , die Frage der Zahlung an Amerika am
15. Dezember in der Kammer zu besprechen, mik 425 gegen
166 Stimmen abgelehnk. Die Regierung Halle die Vertagung
der Aussprache darüber verlangt und die Vertrauensfrage
gestellt.

Der Fehlbetrag im Bundeshaushalt der Vereinigten
Staaken beträgt für die ersten vier bis fünf Monate des
gegenwärtigen Haushaltsjahrs , das am 1. Juli begann,
751 311422 Dollar.

Marz 1914  zum Großen Generalstab kommandiert . Hiev
arbeitete er auch im Krieg. Er hatte besondere Aufgaben in
der Eisenbahnorganisation , die der damalige Oberstleutnant
Grüner  leitete . Mit der Revolution kam er nach Kassel.
Dort war er es, dessen Auftreten am 24. 12 1918 die Lagst
für die Regierung Ebert rettete . Seitdem stand er , wie
schon im Krieg, in einem besonderen Vertrauensverhältnis
zu General Gröner . Am 1. Januar 1924 erfolgte die Er¬
nennung zum Oberstleutnant , im Februar 1926 wurde er
Abteilungsleiter nn Reichswehrministerium und bald dar¬
aus Oberst, 1929 Generalmajor.

Am 1. April 1929 übernahm Schleicher als Chef das
neugebildete Ministeramt im Reichswehrministerium . In
dieser Stellung wurde er am 1 Oktober 1931 zum General¬
leutnant befördert. Schleichers Aufgabe war «s, die Reichs¬
wehr frei von parteipolitischen Einflüssen alz machtpolitisches
Instrument des Staats zu erhalten . Der Gegensatz zwischen
ihm und dem Reichsrvehrminister Gröner nach der Auf¬
lösung der nationalsozialistischen SA .» und SS .-Formatio-
nen, der schließlich zum Sturz Gröners führte , ist bekannt.
Der Reichspräsident berief ihn dann an Stelle Gröners
Anfang Juni 1932 auf den Posten des Reichswehrministers
im Kabinett Papen.

Der neue Reichskanzler ist halb hanseatischen, halb west¬
fälischen Bluts . Sein Urgroßvater fiel als Regiments-
kommandant im Jahr 181S beim Sturm auf das Dorf
Litzing. Dessen Sohn Ludwig von Schleicher war gleichfalls
Offizier, ebenso wie der Vater Kurt von Schleicher, der 1870
bei St . Privat als Siebzehnjähriger kämpfte und frühzeitig
als Oberstleutnant starb. Von mütterlicher Seite her stammt
Kurt von Schleicher aus einer angesehenen Danzigex Haupt¬
mannsfamilie.

Reue Nachrichten
Scharfe Erklärung der Landwirtschaft
Berlin , 2. Dez. Der Ständige Ausschuß desDeutschen

Landwirtschaftsrats  beschäftigte sich erneut mit
dem handelspolitischen Schutz landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse. Er stellte fest, daß das Reichskabinett seine festen und
bindenden Zusagen hinsichtlich der Drosselung unnötiger
Auslandeinfuhr durch umfassende Kontingentie¬
rungsmaßnahmen  bisher nicht eingelöst  habe.
Die Empörung sei in allen Kreisen der deutschen Landwirt¬
schaft deshalb aufs höchste gestiegen. Die deutsche Land¬
wirtschaft werde in ihrer Gesamtheit zu jedem Reichskabinett
in scharfe Opposition treten , das nicht unverzüglich den
Schutz der bäuerlichen Wirtschaft durch wirksame Drosss»
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luna unnötiger Einfuhr durchführe. Die Landwirtschaft stehe
zu jedem Reichsernährungsminister in scharfem Gegensatz,
der nicht seinen Eintritt in das Kabinett von der vorherigen
Sicherstellung schleuniger Durchführung dieser Maßnahmen
abhängig mache.

Es war die Rede davon gewesen, daß als neuer Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft cm Stelle von
Brauns der pommersche Rittergutsbesitzer o. Knebel-
Döberitz  in Aussicht genommen sei, der gegen die Ein-
juhrkontingentierung ist.

Der „Angriff* abermals verurteilt
Berlin , 2. Dez. In der Klage des Vereins Deutscher

Zeitungsverleger gegen den „Angriff * auf Unterlassung der
weiteren Verbreitung des Parteibefehls vom September
ds . Js . über den Boykott der sogenannten bür¬
gerlich - nationalen Presse  wurde heute die Ent¬
scheidung verkündet. Der „Angriff " wurde verurteilt , diese
Boykottaufforderung bei Vermeidung einer Geldstrafe für
jeden einzelnen Fall der Zuwiderhandlung künftighin zu
unterlassen.

„Und wenn die Welk voll Teufel war*
Altenburg. 2. Dez. Adolf Hitler führte gestern abend

in einer Rede u. a. aus : Wenn man in der Zukunft ver¬
suchen sollte, ihn durch Zuckerbrot oder Peitsche zu ge¬
winnen , dann irre man sich. Für ihn und seine Bewegung
stehe das Wort „ergeben" in keinem Wörterbuch. Für die
nächste Zeit dürfe nichts weiter erwartet werden, als
Fortsetzung des Kampfes, und er sei sicher, daß er sein
Ziel erreichen werde. Auch heute noch sei er bereit, die
Verantwortung zu tragen , oder wenn man ihn davon fern¬
halten wolle, so sei er auch bereit zum Kampf, „und wenn
die Welt voll Teufel war ".

Duchmann zu eineinhalb Jahren Festung verurteilt
Leipzig, 2. Dez. Wegen Vorbereitung zum Hochverrat

und Unterstützung einer staatsfeindlichen Verbindung wurde
gestern vom 4. Strafsenat des Reichsgerichts der 38jährige
kommunistische Reichstagsabgeordnete Albert Buch,
mann,  Stuttgart , zu eineinhalb Jahren Festung unter
Nichtanrechnung der Untersuchungshaft und Zubilligung
der Ueberzeugüngstäterschaft verurteilt . Buchmann ist be¬
kanntlich vor einigen Wochen in Stuttgart verhaftet worden.

Die neue belgische Abgeordnetenkammer
Brüssel, 2. Dez. Die neue Kammer der Abgeordneten

setzt sich folgendermaßen zusammen: Katholiken 79 (plus 3),
Liberale 24 (minus 4), Sozialisten 73 (plus 3), F 'ämische
Nationalisten 8 (minus 2), Kommunisten 3 (plus 2), ins¬
gesamt 187 Abgeordnete.

Ein Äriegsverrats -Prozeß
Verrat des ersten deutschen Gasangriffs bei Langemark

Leipzig, 2. Dez. Dem 4. Strafsenat des Reichsgerichts
wurde heute vormittag der 42jährige Kraftfahrer A u g u st
Jäger  aus Erfurt zur Aburteilung vorgeführt , der am
29. Dezember vorigen Jahres auf der Straße verhaftet wor¬den war.

Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, in der Nacht zum
14. April 1915 in der Stellung vor Langemarck übergelausen
zu sein und den Franzosen den ersten, an diesem Front¬
abschnitt geplänken deutschen Gasangriff verraten zu haben.
Jäger wurde in dieser Nacht von einer französischen Pa¬
trouille gefangen genommen. Er bestreitet, irgendwelche
verräterischen Aussagen gemacht zu haben. Es sei lediglich
ein Gaspäckchen bei ihm gefunden worden, von dem er an¬
gegeben habe, daß dies „zum Schutz der deutschen Soldaten
gegen Gasgerüche" diene.

Gegen Jäger , der im November 1919 aus der Gefangen-
schast nach Deutschland zurückkehrte, war bereits im Jahr
1920 ein Verfahren wegen Kriegsoerrats eingeleitet worden,
das jedoch bald eingestellt wurde , da man Jäger damals
nicht überführen konnte. 10 Jahre später, im Juli 1930, er¬
schien eine französische militärische Veröffentlichung über den
ersten deutschen Gasangriff , in welchem der Verfasser aus-
sührte, „daß ein deutscher Ueberläufer August Jäger vom
L34. Reserve-Jnfanterie -Regiment sich den französischen Jä¬
gern ergeben habe und unverzüglich vernommen worden
sei". Der Artikel behauptet weiter, daß Jäger alle Einzel¬
heiten des geplanten Gasangriffs , wie den Einbau der Gas¬
flaschen, die Stellung der Geschütze usw. dem Dolmetscher
mitgeteilt Habe. In dem Tagebuch eines französischen
Obersten, der seiner Zeit in deutsche Hände siel, war an¬
geführt, daß in der Nacht zum 14. April ein Gefangener
des 234. Regiments verraten habe, daß die deutschen Sol¬
daten kurz vorher in Routers Unterricht im Gasangriff er¬
halten haben und daß ein Angriff im Abschnitt Langemarck-
Poelcapelle galant sei. Schon damals stand Jäger im Ver¬
dacht, denn er war der einzige in Gefangenschaft geratene
Angehörige vom Regiment 234 bei diesem Angriff. Sein
später gefallener Kompagnieführer hatte ihn kurz vorher als
einen feigen Deserteur bezeichnet. Jäger war vorher Kraft¬
wagenführer bei der Brigade und soll dort wegen seiner
zu engen Beziehungen zur Zivilbevölkerung abgelöst worden
sein. Bei seinen Kameraden war Jäger , der sich wiederholt
im Schützengraben krank gemeldet hatte, nicht beliebt.

Zur Verhandlung sind 11 Zeugen und 3 Sachverständige
erschienen, darunter ein Vertreter des Reichswehrministe¬
riums . Zu Begmn erklärte der Reichsanwalt , daß er im In¬
teresse der Landesverteidigung die Ausschließung der Oei-
fentlichkeit von Fall zu Fall beantragen müsse.

Wmllemdergischer Landtag
Stuttgart . 2. Dezember.

Der Landtag befaßte sich in seiner Freitag -Nachmittags,
sitzung zunächst mit weiteren Eingaben und Anträgen . Eine
längere Aussprache gab es dabei über die Frage der Zins¬
senkung und der Bankenkontrolle. Der Abg. Stooß (BB .)
wandte sich gegen die hohen Zinsen, die die Landwirte
zahlen müssen. Abg. Waldmann (NS .) forderte die
Verstaatlichung der Banken und warf verschiedenen Par¬
teien Abhängigkeit vom internationalen Judentum vor.
Abg. Winker (S .) bezeichnete die staatliche Beaufsichti¬
gung der Großbanken als eine dringende Notwendigkeit.
Abg. Bock (Z.) wünschte, daß die Geldhyänen, die sich heute
wieder breit machen, hinter Schloß und Riegel kommen.
Abg. Müller (CVD .) erklärte, daß die Zinssenkung ihre
zwei Seiten habe. Bei der Abstimmung wurden die An¬
träge Ströbel (BB .) betr. Liquiditätskredit für land¬
wirtschaftliche Kreditinstitute und Senkung der Zinssätze,
ebenso die Anträge Pflüger (S .) betr. Zinssenkung an¬
genommen. Der nat .-soz. Antrag , beim Reich dahin zu
wirken, daß unverzüglich die Verstaatlichung der Groß¬

banken durchgeführt wird, wird mit den Stimmen der
Nat .-Soz . und Soz. ebenfalls angenommen.

Ein Antrag Pflüger (S .) betr. die Vereinigung der
Krisenfürsorge und ' der Wohkfahrtserwerbslosenfürsorge
wurde in der Ausschußfafsung angenommen . Annahme
fand dann u. a. noch ein nat .-foz. Antrag , das Staatsmim-
sterium zu ersuchen, dem Landtag umgehend die in Aus¬
sicht gestellte Vorlage über die Schaffung eines unabhängi¬
gen Rechnungshofs für das Land Württemberg zu unter¬
breiten. Nächste Sitzung Dienstag nachmittag.

Württemberg
Stuttgart . 2. Dezember.

Am oas Ansehen des Landtags . Der Schwäbische Land¬
mann , das Organ des Bauernbunds , schreibt zu den gegen¬
wärtigen Landtagsberatungen : Wir haben ja schon wieder¬
holt darauf hingewiesen, daß der Württ . Landtag in seiner
heutigen Zusammensetzung Beschlüsse fassen kann, so viel er
will, wenn die Regierung der Ueberzeugung ist, daß den
gefaßten Beschlüßen nicht Rechnung getragen werden kann,
dann sind für sie angenommene Anträge bedeutungslos.
Eine Menge Kleiner und Großer Anfrage sind zu beant¬
worten . Auch verschiedene Anträge , die in den vergangenen
Wochen in den verschiedensten Ausschüssen behandelt worden
sind, werden nun im Plenum erneut durchgesprochen. Aber
auch hier im Landtag zeigt es sich, daß, wenn es nicht ge¬
lingt , die Regierung nach parlamentarischen Grundsätzen
umzustellen, auch das Ansehen des Württ . Landtags gegen¬
über früher eine starke Einbuße erleiden wird . Da helfen
eben die bestangelegtesten und langen Reden gewisser
Parteimänner nichts.

Landesgewerbemuseum. Im Staatl . Ausstellungsgebäude,
Kanzleistr. 28, veranstaltet das Landesgewerbemuseum zu¬
sammen mit der Betriebwirtschaftsstelle für das württem-
bergische Handwerk unter Mitarbeit der Städt . Gewerbe¬
schule Weimarstraße eine Ausstellung „Das Schaufenster des
Handwerkers ". Die Ausstellung ist werktags von 10—12.30
und 2—6 Uhr, an Sonntagen von 10.30—6 Uhr unentgelt¬
lich zugänglich.

Ein mutiger Lebensretter . Der uneigennützige Retter,
der, wie dieser Tage berichtet, eine Frau aus dem Neckar
rettete und dann spurlos verschwand, ist der verheiratete
Buchbindsrmeister Hermann Linkenheil  aus Stuttgart-
Ost. Der Staatspräsident dürste wohl die mutige Tat mit
der Rettungsmedaille ehren.

50 Geldbeutel in der Garderobe gestohlen. In einer
hiesigen höheren Schule wurde während der Turnstunde in
den Garderoberäumen ein frecher Diebstahl ausgeführt . Als
nach Schluß des Turnunterrichts die Schüler einer neunten
und vierten Klasse ihre Oberkleider wieder anlegen wollten,
waren 21 von ihnen um Geldbeutel, Uhren, Taschenmesser,
Füllfederhalter uiw. bestohlen worden. Insgesamt waren
etwa 50 Stück entwendet worden. Der Dieb ließ nur einige
leere Geldbeutel zurück. Von dem Dieb hat man nocb keine
sichere Spur.

Beförderung . Jnfanterieführer V, Oberst Geyer,  wurde
mit Wirkung vom 1. Dezember 1932 zum Generalmajor
befördert . General Geyer ist Württemberger.

Morgen Sonntag , 2 . Advent
sind die Geschäfte geöffnet
und warten auf Käufer!
Reutlingen . 2 Dez. Das Bürger st euerdiktat

bleibt.  In der Gemeinderatssitzung erstattete Oberbürger¬
meister Haller Bericht über den Besuch der gsmeinderät-
lichen Kommission in Stuttgart . Der Besuch war erfolglos,
das Diktat einer 500prozentigen Bürgersteuer bleibt d-»r
Gemeinderat muß sich fügen.

Zillhaufen OA. Balingen , 2. Dez. Schwerer Unfall
im Arbeitslager . 2 Arbeitsdien st willige  des
Arbeitslagers Zillhausen-Stockenhausen. dis noch am Abend
in einem Tunnel , durch den die Erdmassen zu einem Damm¬
bau befördert wurden , beschäftigt waren , wurden plötzlich
verschüttet, die Tunnelwand , die durch die Niederschläge
brüchig geworden war , gab nach und begrub die beiden
unter sich. Der eine namens Keinath  aus Winterlingen
war sofort tot, während der andere, ein junger Mann aus
dem Oberamt Oberndorf, noch lebend geborgen wurde ; er
erlag jedoch nach kurzer Zeit seinen schweren Verletzungen.
Beide Arbeitsdienstwillige waren seit Bestehen des Lagers
beschäftigt und als fleißige, gute Kameraden bekannt.

Jsny , 2. Dez. Humor bei einem Einbruch.  Ein
Familienvater wollte anscheinend seine Bedürfnisse auf
Weihnachten in einem hiesigen Geschäft kostenlos decken, er¬
wischte aber in der Dunkelheit statt Weizenmehl einen Sack
mit Kälbermehl. Nun hat der betreffende Geschäftsinhaber,
um den Familienvater nicht zu schädigen, folgende Anzeige
in der Zeituna erlaben : Derieniae . der vorgestern nacht bei
uns versehentlich Kälbermehl gestohlen hat, kann es gegen
Auszugmehl Umtauschen, da es sich zum Spatzenmachen nichteignet.

Tekknang, 2. Dez. Vom Auto erfaßt.  In Reutenen
wurde die Radfahrerin Jda Pfänner  von Unterwolferts¬
weiler von Kraftwagen des Sägewevksbesitzers Karl Lutz
aus Alts-Hausen ersaßt und erlitt einen schweren Schö'
bruch.

Hechingen. 2. Dez. Der „Rote Zoller"  auf vier
Wochen verboten.  Das Mitteilungsblatt der KPD .,
Ortsgruppe Hechingen, der „Rote Zoller", ist aus 4 Wochen,
also bis 27. Dezember, verboten worden. Das Verbot er¬
folgte wegen eines in Nr . 35 veröffentlichten Gedichts, in
dem für eine Satire aus Hitler die Form des Vaterunser ge¬
wählt worden war.

Ravensburg , 2. Dez. Ein Bankier vor Gericht.
Wegen Konkursvergehens und anderer damit zusammen¬
längender Delikte war vom hiesigen Schöffengericht der
frühere Bankier Breitinger  aus Biberach zu 11s Jahren
Gefängnis verurteilt worden. Aus dem Konkurs waren da-
inals nur 2 Prozent herausgekommen. Breitinger legte Be¬
rufung ein und die Sache kam nochmals vor der hiesigen
Strafkammer zur Verhandlung . Das Urteil lautete, nachdem
auch ein Fall nicht mehr in Frage kam, auf 1 Jahr 5 Mo¬
nate Gefängnis.

Uns Stadt und Land
Nagold , den 3. Dezember 1932.

Wer zu wenig zu tun hat, beweist, daß er über¬
flüssig ist. Walther Rathenau.

Richard Wagner-Festkonzert
Auf das heute Abend 8K Uhr im Traubensaal stattfinden¬

de Konzert sei letztmals aufmerksam gemacht.
Württ. Tierfchutzverein

Es sei nochmals auf den morgigen Lichtbildervortrag „Das
Tier in schönen Bildern ", der um 5 Uhr im Seminar¬
festsaal stattfindet, hingewiesen. (Näheres siehe heutige Anzeige).

Von der Methodistenkirche
Morgen Sonntag nachm, ehrt die Vezirksge-

meinde der M e t h o d i st e n k i r che den von ihr schei¬
denden Prediger  Joh . Walz  durch eine schlichte
Abschiedsfeier in Ebhausen.  Prediger Walz , der
vor einigen Wochen seine Gattin durch den Tod verloren
hat . zieht nach Ansbach zu seiner Tochter. Frau Distr . Su¬
perintendent Elfner . Sein Reisepredigtamt hat ihn im Lau¬
te seines Lehens weit herumqeführt Aus dem nahen Wald¬
dorf gebürtig wandelte Prediger Walz als Hilfsprediaer
nach Straßbura . Von dort aus bezog er das Prediaersemi-
nar der Methodistenkirche in Frankfurt a . M . Nach Ab¬
schluß seiner Studien schickte ihn seine Kirche nach Schaff-
Hausen a . Rh . Von der Schweiz qings zurück in den hei¬
matlichen Schwarzwald nach Calw . Immer gehorsam dem
Rufe seiner Kirche, wanderte . er so mit seiner Familie von
Calw nach Nürnberg . Stuttgart . Beilstein . Ebingen : wie¬
der nach Straßbura . dann nach Speyer und Pforzheim.
Von Pforzheim führte ihn sein Weg als Distr . Superinten¬
dent des Frankfurter Distriktes nach Darmstadt und spä¬
ter nach Heidelberg , wo er über die Zeit des Krieges
wohnte .. Drei hoffnungsvolle Söhne blieben aus demSchlachtfelde. Die beiden jüngsten Söhne leben als In¬
genieure in Amerika . In Heidelberg trat Prediger Walz
in den wohlverdienten Ruhestand . Mit seiner Gattin zog
er nach Nagold , wo sein Schwiegersohn I . Elfner als Me-
thodistenprediger wirkte. Herr und Frau Prediger Walz
hofften , als sie dann vor nun zehn Jahren in das neuer¬
baute Gemeindehaus der Methodistenkirche in Ebhausen
zogen, daß dies der letzte Umzug qewesen sein möchte.
— Bald 85sähria . erareift . wenn auch schweren Herzens,
der einsam gewordene , ehrwürdige Greis noch einmal den
Wanderstab . Möge sein Feierabend im Kreise der Kinder
und Enkel in Ansbach licht und gesegnet sein. — Die Ab¬
jchiedsfeier. zu der jedermann Zutritt hat findet Sonn¬
tag nachm. 1.45 Uhr im Saale des Gemeindehauses der
Methodistenkirche in Ebhausen statt.

Tonfilmtheater
„Einer Frau muß man alles verzeihen".

Ein Lustspielfilm, der frohen Beifall fand und verdient.
Eine Idee von William Karfiol wird unter der flotten und
sauberen Regie von Eugen Thiele in vorbildlicher Weise von
Fritz Schulz und Maria Paudler  in den Hauptrollen dar¬
gestellt, und zwar mit soviel Natürlichkeit und Leichtigkeit im
Spiel , mit solcher Liebe zur Sache, daß das Publikum bis zum
letzten Bilde freudig und gern der Handlung folgt . . . Nichts
Verkrampftes, nichts Uebertriebenes: keine der aufgezogenen
Saiten ist überspannt. Vielleicht ist der Erfolg nicht' zum
kleinsten Teile darin zu suchen, daß dem schlecht bezahlten, von
stetem Eehaltsabbau oder gar von Kündigung bedrohten kleinen
Angestellten im Parkett dort auf der Leinwand sein Wunsch¬
traum in Erscheinung tritt : Einer, der es mal schafft. — Wer
zwei frohe Stunden verleben will, sehe sich dies an.

Vom Turnverein
Wie wir hören, verläßt Wilhelm Walz  heute Nagold

um an einem 14tägigen Turnlehrgang an der deutschen
Turnschule in Berlin  teilzunehmen . Nach seiner
Rückkehr wird er als Vorturner im Turnverein seine vielseiti¬
gen Erfahrungen nutzbringend verwerten können. Gut Heil!

Sonderzug nach Stuttgart
Die Reichsbahn veranstaltet am Mittwoch,  14 . Dezem¬

ber 1932 wieder einen Sonderzug zum halben  Preis von
(Schiltach)—Freudenstadt Hbf. nach Stuttgart Hbf. und zurück.
Für Nagold—Altensteig wird auf dem Hinweg in Nagold und
Hochdorfb. Horb auf dem Rückweg in Eutingen (Württ .) ein
direkter Anschluß hergestellt, so daß lange Aufenthalte in Na¬
gold und Eutingen wegfallen. Wir machen auf die Anzeige in
heutiger Nummer besonders aufmerksam.

Brennholz für bedürftige Schwerkriegsbeschädigte. Krie¬
gerhinterbliebene und Alkveteranen. Die Forstämter sind er¬
mächtigt, den Bezirkssürsorgebehörden zur Abgabe an be¬
dürftige Schwerkriegsbeschädigte, Kriege rhi nterbliebene und
Altveteranen Brennholz um den Forstpreis zuzuweisen.

Unterjettingen, 3. Dez. 70. Geburtstag.  Morgen Sonn¬
tag kann Jakob Strohäcker,  Landwirt hier, im Kreise seiner
Familie seinen 70. Geburtstag feiern und ist geistig und körper¬
lich gesund und rüstig. Wir gratulieren!

Calw, 2. Dez. Vezirksgeflügelzuchtverein.  Aus
Anlaß der Ausstellung tagten am Sonntag die Vorstände der
Bezirksgeflügelzuchtvereinedes Nagoldtales in Calw. Man
erörterte einen Zusammenschluß der Vereine des Nagoldtales
sowie Anschluß an den Bund deutscher Geflügelzüchter. Entspre¬
chende Beschlüsse sollen in einer am 18. Dezember in Calw statt¬
findenden Vorständeversammlung gefaßt werden. Der neu zu
gründende Nagoldgau dürfte voraussichtlich die Vereine der
Oberämter Calw und Nagold umschließen. Von dem Zusammen¬
schluß verspricht man sich eine Förderung der züchterischen Ar¬beit.

Höfen a. E., 2. Dez. Unfall.  Am Mittwoch ereignete
sich auf der Arbeitsstätte des Freiwilligen Arbeitsdienstes
auf dem Hengstberg ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Ar¬
beitslose Richard Wöhr wollte beim Wegbau einen Felsblock
aus dem Eehängeschutt lösen. Als dieser plötzlich in Bewegung
kam, wurde Wöhr mit Wucht zu Boden geworfen, wobei er
sich Wunden am Kopf und offenbar auch eine innere Verletzung
zuzog. Da er nicht mehr gehen konnte, trugen ihn seine Ka¬
meraden auf einer Bahre ins Dorf hinab, wo der rasch herbei¬
gerufene Arzt ihn nach einer schmerzstillenden Einspritzung ins
Bezirkskrankenhaus Neuenbürg bringen ließ.

Herrenalb, 2. Dez. Fremdenverkehr.  Das Bürger¬
meisteramt hat die Statistik  über die Kurfremdenzahl 1932
aufgestellt. Die Vergleichszahlen für 1931 sind in Klammern
beigesügt. Wir entnehmen der Uebersicht das Folgende: Die
Eesamtfrequenz war 9802 (9449), Deutsche 9082 (8668), Aus¬
länder 736 (763), unbekannter Herkunft 14 (21).

Freudenstadt, 2. Dez. 8 3. Geburtstag.  Heute feiert
Frau Dorothea Haas,  Witwe , in Freudenstadt als „Haase-
dorle" wohbekannt, im Kreis der ihren den 86. Geburtstag.

Glatten , 2. Dez. Unfall . Ein Unfall  ereignete sich
am Montag abend auf der Straße von Lombach nach Glatten
am sogen. „Häfnereck". Ein Dornstetter Lieferauto fuhr übers
Bankett auf die Wiese und legte sich auf die Seite, wobei ein
Teil der Ladung (Flaschen) in Trümmer ging. Hilfsbereite
Leute halfen dem Wagenlenker, das Auto wieder flott zumachen. Verletzt wurde niemand.
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Unsere Haltung in der Abrüstungskonferenz / Gleichberechtigung und „Frankreichs natio¬
nale Sicherheit " / Frankreich und Nuhland bekriegen sich nie mehr ? / Amerika drüngt
auf Zahlung der Kriegsschulden / Polens Umtriebe ih Danzig unterbunden ? / „Eine Mil¬
lion um einen Reichskanzler !" / Dafür in Preutzen zwei Regierungen

„Seien wir offen: Als Deutschland auffällig im Monat
Juli die Abrüstungskonferenz  verließ , hat es der
Welt einen Dienst geleistet. Der Beweis war damals er¬
bracht, daß man mit schönen Worten kein Ergebnis erzielt,
und daß die Abrüstung im Begriff war , zu versumpfen.
Indem es Deutschland auf sich nahm, die undankbare , aber
notwendige Rolle des Unbequemen zu spielen, hat es eins
heilsame Wirkung hervorgerufen ." — So schreibt das deutsch¬
feindliche „Journal de Geneve". Und das mag viel heißen,
bedeutet aber auch, daß wir uns auf dem richtigen
Weg  befinden . Jetzt nur nicht nachgeben! Das wäre die
größte Torheit , die wir uns leisten könnten. Und dies auch
nicht auf den Simonschen Brief  hin — wir meinen
den letzten mit der Anerkennung der deutschen Gleichberech¬
tigung sforderung . Denn war hilft uns eine bloß „theoretische
Gleichberechtigung", mit der erst in unabsehbarer Zeit Ernst
gemacht werden soll? Im Grund kommt die englische Ansage
auf schöne Versprechungen hinaus . Da ist der Herriotsche sog.
„Konstruktive Abrüstungsplan " uns am Ende doch noch
lieber. Denn man weiß bei ihm wenigstens, woran man ist.
Frankreich will immer wieder die „nationale Sicherheit".
Die aber ist ihm so viel wie deutsche Entwaffnung.

Unter diesen Gesichtswinkel ist auch der seht nach langen
Verhandlungen endlich Unterzeichnete Französisch - rus¬
sische Nichtangriffspakt  zu stellen. Eigentlich
sollte er neben dem Kelloggschen Kriegsächtungspakt über¬
flüssig sein. Aber in Paris denkt man eben, daß „Doppel¬
nähen besser hält", und daß es nicht schaden könne, wenn
neben dem deutschen Rapallo -Vertrag , der den Franzosen
schon längst schwer im Magen liegt und um dessentwillen
sie seinerzeit Deutschland um jeden Preis in den Völkerbund
hineinzerrten , eine Art von Rückversicherung mit
Moskau  eingegangen werde. Nach dem neuen Pakt soll
unter Wahrung der Unverletzlichkeit des beiderseitigen Gs-
bietsbesitzes jeder Krieg und Angriff ausgeschlossen sein.
Außerdem verpflichten' sich beide Partner , keiner angreifen-
den dritten Macht Hilfe zu leisten, auch an keiner internatio¬
nalen Vereinigung teilzunehmen, die Handel- und Kredit¬
beziehungen mit einer der beiden Mächte unterbinden will.
Natürlich hat auch Sowjetrußland  ein Interesse an
einer Sicherheit gegen Westen. Denn es hat mehr als genug
im Innern , wo es heute sehr kritisch aussisht, zu sorgen
und zu kämpfen.

Inzwischen schreiben die europäischen Schuldner wegen
ihrer Kriegsschulden  sich die Finger wund . Zunächst
will der „Onkel Shnlock" in Washington von einer Stun¬
dung der am 15. Dezember fälligen Rate nichts wissen,
Hoover  nicht , über auch sein Nachfolger Roosevelt
nicht, am allerwenigsten das Parlament . Mit England
würde man wegen dessen bedrängter Finanzlage im Not¬
fälle noch verhandeln , nicht aber mit Frankreich, das bei
seinen ungeheuren Goldschätzen ganz gut zahlen könne.
Stimmt . Freilich ist heute auch in Frankreich nicht alles
Gold, was glänzt. Eine Zeitlang konnte es mit Hilfe stren¬
ger Absperrung den inneren Markt von den schweren Er¬
schütterungen der Weltkrise freikalten . Dos ist jetzt auch
vorbei. Besonders ist die Landwirtschaft,  die
immer noch die festeste Grundlage der französischen Wirt¬
schaft (40 v. H. der Bevölkerung, in Deutschland 28 v. H.)
ist, bei dem Rückgang der Anbaufläche, dem Mangel an
Arbeitern und dem Ueberschuß der Erzeugnisse, die niemand
abkaufen will, heute übler daran denn ie. Aber das ist
natürlich für Amerika,  wo es bei den Farmern noch viel
scklechter steht, noch lanae kein Grund , mit dem französischen
Schuldner Nachsicht zu üben, umsomehr, als es ihm wie den
anderen europäischen Schuldnern ohnehin, wie wir wieder¬
holt bemerkten, gehörig Nachlaß gewährt hat . Und die
Ausrede , daß ihnen di» Einnahme aus den deutschen Re¬
parationen jetzt fehle, läßt Washington ganz und gar nicht
gelten, da es dntzendmal und unzweideutig erklärt hatte,
daß die Reparationen eine rein europäische Anghl»genheit
seien, die Amerika nichts anaehen — was bekanntlich auch
unser Standpunkt ist. Im -"'briasn meint man , nicht mit
Unrecht, im Weißen Hanse, Frankreich soll einmal gefälligst
abrüsten. Dann könne es auch etwas ersparen , um seinen
Scku'ldvervflicktunaen nackkommen zu können.

Von Gens  kommt auch einmal eine für uns Deutschs

angenehme Uwerräschung . Am letzten Samstag 'würde
zwischen Vertretern Polens und Danzigs  aus Ver¬
mittlung des interimistischen Völkerbundskommissars, des
Dänen RostsinU , ein Abkommen abgeschlossen. Hiernach
wird die polnische Zloty -Verordnung wieder zurückgezogen,
die in Holen und Danzig erlassenen Zeitungsverböte auf¬
gehoben und die vom Haag ausgesprochene Rechtsstellung
Danzigs in Warschau anerkannt . Doch „die Botschaft hö?
ich wohl, allein mir ' fehlt der Glaube ". Denn was in Genf
unterschrieben wird , ist noch lange nicht auch ausgeführt.
Man erinnere ' sich doch an Chorzow, Gdingen und dis
Westerplatte ! Genf !Lenkt und Warschau lenkt. Die Polest
machen es gdncm so,'>wie die Japaner . Die tun in der
Mandschurei  oben auch, was ihnen paßt . Und der Gen¬
fer Hohe Rüt 'st,vextagt" wieder einmal die Mandschurische
Frage . Das macht er immer , wenn etwas brenzlich zu wer¬
den scheint. ' .

Und nun zü unserem lieben Vaterlande ! Alles noch in
der Schwebe- ' Sind wir doch zu der Stunde , da diese Zeilen
geschrieben werden , genau so weit wie vor acht Tagen . Man
ist auf der ' Suche stach einem Reichskanzler und findet doch
keinen. Hitler, . Papist , Schleicher, wieder Papen und dazu
noch ein Dutzend anderer mehr oder weniger klingender
Namen ! Parlayientskegierung — Präsidialregierung —
Parteidiktütdt ? 'Die eine märe verfassungsmäßig , hat - sich
jedoch als unniWich erwiesen, da keine tragfähige Mehr¬
heit im Reichstag 'zusammenzubringen ist. Die zweite, erst
seit 1. Jvni ffnb' Leben getreten, wird von den Parteien,
die Deutschnattonälöst'ausgenommen , abgelehnt. Der Reichs¬
präsident aber hälfl'cm ihr fest und will von einer „Partei¬
diktatur ",, st?- in Rom und Moskau habest,' v.us
politischest üstd' ' MfWungsrechtlichen Erwägungen nichts
wissen. Adolf Hitler  aber sagt jeder Regierung un¬
erbittlichen ynd icyäfffften Kampf an, die nicht von ihm als
Reichskanzler geführt ' wurde. Was wird der Reichstag, der
am 6. Dezember, dstrsmal von einem hochverdienten General.
(Litzmann) als Akttzrstffäsidenten, eröffnet werden soll, tust?
Dreierlei isff sicher: Er hat keine „sichere, arbeitsfähige Mehr¬
heit mit einheitlicheist Arbeitsprogramm " (Hindenburg ).
Neun Zehntel derl >Reichsboten lehnen Papen ab. End¬
lich ist die Mehrheit 'des Reichstags gegen eine Kanzlerschaft
Hitler . Da ist wahrhaft guter Rat teuer. Am Ende — aber
auch das ist ssyr 'zweifelhaft — einigt man sich auf einen
halbjährigen sogst apolitischen Waffenstillstand" oder, nach
mittelalterlichem Sprachgebrauch .zu reden, „Gottes- und
Burgfrieden ". Auch das ist möglich, ja wahrscheinlich/daß
man wiedtzrst'nzix schon so oft geschehen, mit Berufung auf
den „üdergesetzfichSn Notstand" zu Artikel 48, diesem letzten
Rettuntzsseilsttzreiftüukd 'den Reichstag bis auf weiteres ' zu
Muttern beufflckubk. '

In Pteu  ß e n gibt es immer noch zwei leibhaftige Re¬
gierungen , nämlich die „geschästsführende" alte Staatsvegie-
rung (Braun ), die keine Geschäfte führt , aber ihr Gehalt
bezieht, und die ;,ksMmissarische", die angeblich keine Regie¬
rung ist, cködr die 'GdschMe tatsächlich führt . Kein Wunder,
daß der Landtag auch nicht weiß, wo ihm der Kopf steht
und deshalb sichz arch-drei Wochen vertagt . Am meisten sind
die preußischen-Beamten zu bedauern . Wissen sie doch nicht,
wem sie eigentlich -gehorchen sollen. Denn „niemand kann
zwei Herren -dienen". Aber das ist die Schuld der so hoch
gepriesenen »ffoffmcrlen-Gerechtigkeit". Sie mag juristisch
korrekt sein,- aber weise ist sie nicht. Den Apfel vom „gol¬
denen Baum des --Lebens " hat sie noch nicht gepflückt. !
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SmnlagWdanken
Hinter den Dingen

Alles ist doch so einfach, so sinnvoll, sobald man es von
innen sieht; sobald man hinter jedem Ding das Wesen stehen
sieht, ihn. Gott . Hesse.

Nimm den inneren Menschen wahr , darin liegt das
Außere und innere Leben. Seuse.

Gott ist meines Leben Ja . Alle seine Hände lösen und
legen keine Fesseln an. And wo es ein Nein scheint, ist s
doch ein Ja . ein Weg zu einem tieferen, schöneren Ja ; und
fein Binden ist ein Lösen, kein Mensch kann leben ohne
dieses Ja . Denn der Mensch lebt nicht vom Brok allem,
sondern vom Ja Gottes . Reeg.

Es mutz doch Weihnacht werden!
Zum 2. Advent

Es will Helle werden in dem dichten Dunkel, das uns
allseitig umgibt . Wir haben in den letzten Wochen wenig
Zeit gehabt, an Weihnachten zu denken. Es waren Monats
des Kampfes , der Verbitterung und Enttäuschung, nicht
Zeiten des Friedens . Man hat zwar immer viel von Frie¬
den geredet und gelesen; aber man wird dieses Geredes all¬
mählich müde, wenn man spürt, daß man so unmittelbar
in schweren Entfcheidungszeiten steht wie gegenwärtig.

Und doch lebt in uns eine tiefe Sehnsucht nach Frieden.
Schließlich hat ja auch der Kampf nur dann einen Sinn,
wenn er einmal mit einem wirklichen Frieden gekrönt wird.
Darum klingt eine Saite mit . wenn jetzt wieder wie aus
weiter weiter Ferne Weihnachtsiöne an unser Ohr klingen.
Cs r>l, wie wenn ein frischerer, reinerer Luftzug durch diese
verstaubte Welt zöge und unser gequältes Herz wieder froher
aufatmen ließe. Gerade nach diesen »erkämpften Monaten
geht uns wieder ein Sinn auf für den Zauber der Weih¬
nachtsbotschaft. Gerne lassen wir uns umfangen von einer
tiefen und reinen Friedensbotschaft.

Wie haben doch noch die Menschen vor kurzem gelacht
— und lachen heute noch — über diese ewige Friedensbot¬
schaft der Weihnacht! Sie hielten das für eine Illusion , dis
Botschaft des Himmels für diese arme Erde. Sie wollten
den Frieden machen. Welcher Friede ist denn nun Illusion,
der, der uns innerlich unwiderstehlich ergreift und über
uns wie ein Wunder kommt, oder-derr-Hen w i r mit groß¬
artigen Gesten, mit „Verträgen " und Unterschriften machen?
Das haben wir nun gemerkt: Friede kann man nicht
machen:  Friede ist noch nicht da, wenn man sehr viel
davon redet, der Friede kann nur geschaffen  werden
durch Neugeburt der Herzen. Friede bekommt man nicht»
wenn man ihn nicht will.  Man muß ihn wollen und für
ihn empfänglich sein, dann wird er in uns geschaffen. Er¬
kämpfter Friede kann echt fein, erzwungener Friede birgt
immer den Todeske'im des Unfriedens in sich. Nie wird
uns Friede , wenn wir nicht darum ringen . — Ruhe ist nicht
Friede — und niemand braucht mehr Kampf um seinen
Bestand und Inhalt als wahrer Friede.

Darum wollen wir wieder zur Weihnacht gehen und den
Frieden suchen; wir wollen an die Krippe treten und das
Wunder anbeten, das dort geschah. Wir wollen in unserem
rauhen Kämpsergewand und mit unserem friodewehen
Herzen niederfallen und bitten, daß das Wunder auch in
uns geschehe. Denn Friede ist nicht Menschenwerk, sondern
«östliches Schöpfungswunder . F . H.

bestimmt, wenn Sie -u den wenigen Glücklichen zählen, die nie
krank  sind . Wenn 's aber hier und da bei Ihnen hapert , dann
sollten Sie sofort eine kleine Flasche

o I. 8 M § "
— das orientalische Heil - nod ErfrtschnngSSI — besorgen.
Dicke Mappen mit Gutachten von Prosessoren, Aerzten und
Verbrauchern beweisen, wie erstaunlich schnell und gründ¬
lich „Olbas"  bet den verschiedensten Krankheiten gegol¬
ten hat . — „Olbas " hilft z. B. bst Rheuma , bei Krankheiten der
StmungSorgans , bet Katarrhen , bet Magen - u. Darmleiden , Kopf¬
schmerzen, Zahnschmerzen, bet Grippe , Schnupfen usiv. Es gibt
wirtlich kaum Mille, wo „Olbas " nichts nützt. Deshalb sollten
Sie in Ihrer Hausapotheke stets eins FI<Uchs davon vorrätig
halten . So manche, durch Krankheit und Unwohlsein bereiteten
unangenehmen Stunden und Tage könnten für Sie und Ihre Fa¬
milie dadurch vermieden werden. — Erhältlich in sämtl .Reform-
häusern und allen einschlägigen Geschäften. Interessante fachl.
Broschüre „OlbaS, Dein Schutzengel in gesunden und kranken
Tagen " von Dr . E. Günther erhalten Sie kostenlos in den Wer»
kaussftellsn oder direkt vom

Prsms -Xsur , pkiMngsn L. 72 in « für « .

Kuekuek , klise I
lustigen Komsn von Will Kn so kl

vrkeder -kecktssckulr : ttitteläeutscbe Koman-Korresponäenr » l-eipris Q 1

Sein Gegenüber senkte - ie Stimme und begann im
Flüsterton:

„Ich habe davon gehört» daß Waiden eine Erfindung
gemacht hat, mit der er Sie beim Elite-Rennen ausstechen
wird . Einer meiner Leute hat erfahren » daß Waiden aus
seinem Wagen eine Rekordgeschwindigkeit herauszuholen
versteht und . . ."

„Glauben Sie denn," fuhr der Kommerzienrat auf,
„daß . . ."

Koller unterbrach ihn.
„Wenn Sie das Elite-Rennen nicht gewinnen , wird

Ihre Produktion erheblich zurückgehen. Sie wissen ganz
genau» was auf dem Spiel steht!"

Stirnrunzelnd dachte Hiefer nach. Dann fragte ev:
„Und inwiefern könnten Sie mir von Nutzen sein?"
„Waiden ist der einzige, der sich in der Konstruktion

der neuen Erfindung auskennt . Er wird also den Wagen im
Rennen selbst fahren . An diesem Tage wird sich einer
meiner Leute in seine Kabine schleichen und dort eine große
Kapsel mit Kokain einschmuggeln. Vorher setze ich mich
anonym mit der Polizei in Verbindung und lasse sie wissen,
daß ich starken Verdacht auf einen gewissen jungen Mann
habe — Namen wird nicht genannt —, daß dieser mit einer
Kokainschmuggelbande unter einer Decke steckt. Sie sollten
nur einmal die Kabine Nummer soundso im Avusgebäude
nach Rauschgift untersuchen. Es wird nicht lange dauern,
und die Beamten des Rauschgift-Dezernates werden in der
Kabine des gewissen jungen Mannes eine ziemliche Quan¬
tität dieses weißen Pulvers finden. Man wird ihn sofort
verhaften , und der Waldensche Wagen wird das Rennen
nicht mitfahren !"

Der Kommerzienrat hatte in fieberhafter Spannung
den Worten des Männchens gelauscht.

„Der Trick ist gut," sagte er dann . „Aber daraus wird
von meiner Seite aus nichts werden. Ich habe keine Lust,
mein Gewissen damit zu belasten, einen Menschen wegen
angeblichen Rauschgifthandels in das Gefängnis zu bringen,
in dem er vielleicht zwei oder gar drei Jahre unschuldig
verbringen muß. Denn auf Rauschgifthandel stehen ziemlich
hohe Gefängnisstrafen ."

Koller kicherte hüstelnd.
„Sie glauben doch nicht etwa, mein lieber Kommer¬

zienrat , daß der alte Koller einem Unschuldigen zu einer
Gefängnisstrafe verhilst ? Nein, der angebliche Angehörige
dieser Rauschgifthändlerbande wird nach 3 bis 4 Stunden
wieder frei gelassen werden, und nach dieser Zeit hat Ihr
Wagen gewonnen."

„Ja , aber wie will er denn seine Unschuld beweisen?
Er kann doch nicht ableugnen , daß man bei chm die
Kapsel mit dem gewissen Inhalt gefunden hat !"

„Richtig!" entgegnete das dürre Männchen und um
seine schmalen Lippen kroch ein verschmitztes Grinsen . «Die
Kapsel findet man in Waldens Kabine. Es wird über drei
Stunden dauern , bis sie ihren Weg zu dem Gerichts¬
chemiker gefunden hat . Und der wird dann feststellen, daß
das Kokain überhaupt kein Kokain ist, sondern präzipitierter
Gips . Und wegen dem Besitz von ein paar hundert Gramm
Gips hat noch kein Mensch auf der Erde eine Gefängnis¬
strafe bekommen!"

Der Kommerzienrat schlug sich jetzt erleichtert auf die
Schenkel.

„Sie sind ja ein ganz ausgekochter Bursche-!" rief er
mit unterdrückter Stimme.

Adam Koller verbeugte sich geschmeichelt.
„Da wären wir uns also einig?" sagte er und blinzelte

fein Gegenüber lauernd an.
Der Kommerzienrcck zögerte eine Weile. Schließlich

überwand er all seine Skrupel und erklärte sich einver¬
standen.

Adam Koller zog- einen nicht ganz sauberen Bogen
aus der Tasche, aüf den er rasch einige Zeilen kritzelte.
Dann reichte -r denselben mit hoheitsvoller Mste dem
Kommerzienrat.' " -M "fll? - '

Dieferglasr ^ --kvrg- h . '

„Für , Erinittlungsgebühren liquidiere ich RM , 20.00,
davon REfltM ^ Mutigen Tage empfangen zu haben,
quittiert -

> i-A /n .'.üs ): Adam Koller." :

Hiefer ' ME Brieftasche und schob dem dürren
Männchen decĥ W ^ rchch Betrag hin.

„Sie Md n̂pH ĉhtstzekochter, als ich ursprünglich yn° >
nahm !" sagte .er.,.^ „

„Ehrt niich gewqstig!" versicherte Koller leidenschaftslos.
Dann stand der Kommerzienrat auf und verließ Mil

kurzem Grritz das Haie.
sich, s ' : ' "

. . . , 3-
, „Du bist Wcht̂ pachdenklich, Papa ?" sagte das junge,

blonde MädeffmHdflegteffden Roman , den sie geiangmeilt-
m der HandihieiflcMr Seite.

Der Komme rzieirrat lächelte etwas nervös.
„Ich machö -mir Gedanken wegen dem Rennen, Clffe.

Der junge Walde>niMitffsinem Wagen wird ein gefährlicher
Gegner werden ."^

„Wer ' îst dÄn ^nKk' eigentlich dieser junge Watden ?"
Elise Hiefer.sah ^ön PÄ .ei! fragend an. . .c

„Er ist 'der lftzWZ ^ esstzer der Waldensche» Werks. Eine
ZMang .mgr . fer angestellt, und ich haste keine
Ahnuyg gehabt 4>aß -M der Neffe des kürzlich verstorbene»
Karl Waldssfl MZdM sich-wegen einer verrückten Geschichte
von seinem Neffen losgesagt hatte und ihn dann ŝchließlich
doch noch als seinen Universalerben einsetzte. .Der juyge
Walden süllUHiKLMch Ursprünglich auf Wunsch sechN' HM-
verrückten'L-nkÄs^ irfliflößer Sänger werden ."

(Fortsetzung folgt .)



Leite 6 — Rr. 284
Nagolder Tagblatt «Der Gesellschafter-

Stewardeß ehrenhalber
Novelle von  Ern st  Römer.

Das Mittelmeer war an jenem Tage so blau , wie es
sich gehört , und wir waren so nüchtern, wie es sich ebenfalls
gehört . Nun lassen diese nebeneinander gestellten Tatsachen
gewisse Amgruppierungen durchaus zu : das Mittelmeer kann
zum Beispiel sehr nüchtern und die Mannschaft eines Fracht¬
dampfers sehr blau sein. Sicher. In der Regel jedoch ist es
umgekehrt , und es war auch wie gesagt an jenem Tage so,auf den es hier ankommt.

Der Kapitän hieß Heinrich Puttfarken und war aus
Mecklenburg, der Erste Maschinist hatte ein Magenleiden
und trank Kognak nur aus gesundheitlichen Gründen , der
Koch setzte im Hafen stets eine weiße Mütze aus und ließ aufSee immer die Erbsen anbrennen.

Nein , auf unserem Dampfer war alles , wie es sein
sollte. Bis sich eben an besagtem Tage ein von keinem Men¬
schen vorhergesehener Vorfall ereignete , der dazu angetan
war , in die maritime Beschaulichkeitunseres abseitigen Da¬
seins die Brandfackel des Unfriedens zu schleudern.

Zunächst trug der entscheidende Tag alle Merkmale
eines auf zweckdienliche Arbeit gerichteten männlichen Ge¬
meinwesens , als das sich ein mit 25 Köpfen besetzter Fracht¬
dampfer darstellt , der seit 24 Stunden auf See ist und sei¬
nem Bestimmungshafen zustrebt.

Käppen Puttfarken trug seinen zunehmenden Leib auf
der Brücke hin und her , der Rudergänger steuerte seinen
Kurs und bohrte sich gelegentlich in der Nase, an Deck ver¬
teilte der Bootsmann an uns Farbtöpfe und Pinsel , und
droben beschien eine wärmende Sonne unser gerechtes Tun.

Gut . In diesen sachlich orientierten Gewerbebetrieb , in
dieses Hohelied der Arbeit hinein dröhnt nun von der
Brücke herab die Stimme unseres allseitig verehrten Schiffs¬
führers : „Wie kommt die Deern an Bord ? !"

Deern , das ist zu hochdeutsch Mädchen, nicht wahr ? Und
einem Seemann ist ja das Mädchen sowohl plattdeutsch
wie hochdeutsch geläufig . Es ist ihm an Land sogar sehr
geläufig.

Aber wir waren auf See , bitte sehr!
Abermals donnert es über unsere unschuldigen Häup¬

ter hin : „Wie kommt die Deern an Bord !? — And zwi¬
schen jedem Wort eine wuchtige drohende Pause.

Wir ließen bestürzt unsere Pinsel in die Farbpötte
fallen — was als sehr unseemännisch gilt — und machten,
noch immer hockend, eine Kehrtwendung . And sahen. Und
vernahmen . Es war klar : Da stand ein Mädchen.

Unser Dampfer steuerte seinen richtigen Kurs durchs
Mittelmeer ; unten in der Maschine hämmerten die Kol¬
benstoße; im Heizraum klapperten die Kohlenschaufeln : von
der Kombüse her roch es nach samstäglichem Sauerkraut mit
Speck. Die Sonne schien.

Aber da stand ein Mädchen. Auf dem Vordeck zwischen
Ladeluk und Back stand es, in der Nähe des Niedergangs
zum Mannschaftsraum , und blinzelte mit der vorgehalte¬
nen Hand zur Brücke hinauf . Während die andere Hand die
Bluse zusammenhielt . Vorn . So unterm Kinn etwa . Wir
starrten die Erscheinung an . Die Dunkeläugige . Die Jugend¬
lich-rundliche. Die schwarzhaarige . Die etwas ramponierte.
Aus der Fülle dieses Haares löste sich jetzt die einzige Haar¬
nadel und fiel an Deck. Auf unser eisernes Deck. Kling ! tat es.

Vom hohen Kommandostand schrie unser allseits ge¬
liebter Kapitän mit der Stentorstimme zum drittenmal:
„Gottesdonnerja : wie kommt die Deern an Bord !!"

Aber es war nicht zu ermitteln , wie und wo das Mäd¬
chen an Bord gelangt sein konnte. Außerdem sprach es
sizilianisch, Käppen Puttfarben jedoch nur deutsch und meck-
lenburgsch. Immerhin mußte er zu dem Fall Stellung neh¬
men , denn ein ordentlicher Schiffsführer muß zu jedem
Fall Stellung nehmen können. Zu jedem. Ob sich ein Berg
vor die Straße von Gibraltar geschoben, ob sich ein Mäd¬
chen auf sein Schiff geschmuggelt hatte.

Und dieses unerfahrene Geschöpf hat sich an Bord ge¬
schmuggelt. Da gab es gar nichts anderes . Er konnte sich
auf seine Mannschaft verlassen. Er hatte seine Leute in der
Hand.

Und so trug denn Kapitän Puttfarben gemäß Para¬
graph Fünfhundertneunzehn des Handelsgesetzbuches mit
fester Hand folgenden Tatbestand ins Schiffstagebuch ein:
„Heute 11 Uhr entdeckte ich an Bord eine Person weiblichen
Geschlechts und vermutlich sizilianischer Herkunft . Dieselbe
hatte sich nächtlicherweile kurz vor Jnseegehen in fahrlässi¬
ger Absicht im Schiff verstaut und wird die Frauensperson
aus sittlichen Gründen zur Bedienung in der Kajüte ver¬
wendet , da der Kajütssteward wegen Krankheit in Cata¬
nia geblieben ist."

Damit schien der Fall erledigt . Wir behielten schönes
Wetter , steuerten munter auf die Gibraltarstraße zu und
waren guten Muts.

Dem unerfahrenen Geschöpf sizilianischer Herkunft
wurde die Lazarettkammer im Kajütsbereich zur Wohnung
angewiesen . Das geschah eben anstandshalber . And war —
wie die Wohnungsverhältnisse auf einem kleinen Fracht¬
dampfer nun einmal liegen — eine durchaus zweckmäßige
Maßnahme , sollte das Mädchen etwa in den Mannschafts¬
räumen einquartiert werden , wie es sonst bei der Unter¬
bringung blinder Passagiere zu fein pflegt?

Obwohl das jeder von uns hätte einsehen müssen, erfuhr
jene verständige Maßnahme im Matrosen - und Heizerlogis
scharfe Kritik . „Ehrenhalber ?" höhnte man , „der Käppen
meint wohl vorzugshalber !" Jemand behauptete , sie sei
direkt avanciert , und nannte sie „die Stewardeß ehren¬
halber ".

Indem sich auf diese Weise entspinnenden Debatten , bei
denen die Gegensätze im Bordleben unverhüllt zutage tra¬
ten , in solchem Aufschwall jugendlich unverbrauchter Gemü¬
ter verhielt sich stets nur einer teilnahmslos : Hannes.

Hannes stammte aus Hammelwarden an der Weser
und trug alle Kennzeichen seiner durchgezüchteten Rasse.
Er war schollensicher, von schlichtem Geist und sehr ausge¬glichener Gemütsart.

Wenn man ihn also fragte : „Was sagst Du denn dazu
Hannes ?", dann schob er seine langen Beine unter den
Tisch, fuhr sich mit dem Handrücken links und rechts um die
Nase und antwortete : „Ick? Ick segg gornix ."

Das war richtig. Er sagte gar nichts. Und verharrte
in dieser Pässivität mit einer selbst für seinen Volksschlag
so erstaunlichen Konsequenz, daß man bereits anfing , ihn
argwöhnisch zu betrachten.

Unterdessen ging das unerfahrene junge Mädchen, das
allgemein Mary genannt wurde — aus einer unergründ¬

lichen, doch tatsächlich verankerten Vorliebe der Seeleute
für diesen Vornamen — ging Mary also ihren dienenden
Pflichten jo gut nach, wie es nach Maßgabe ihrer siziliani-
schen Herkunft und den besonderen Umständen dieses Fal¬tes zu erwarten war.

Marys Pflichtenkreis umschloß, wie gesagt, die War¬
tung der Kapitänskajüte und der anliegenden Gemächer,
sie half auch wohl gelegentlich, soweit ihr durch den süd¬
lichen Kulturkreis bedingtes Arbeitstempo die Erledigung
jenes täglichen Pensums es zuließ , dem Koch beim Kar¬
toffelschälen.

Mary lebte dahin . Einerseits in der Einfalt ihres
achtzehnjährigen Herzens und der zweifachen Isolierung,
die ihr durch die Fürsorge unseres Kapitäns und ihrer
unverständlichen Sprache auferlegt war . Andererseits in
der ihr offentsichtlich bewußten Tatsache, daß sie sich in¬
mitten eines aus fünfundzwanzig Männern gebildeten Ge¬
meinwesens bewegte.

Zu erwähnen wäre noch, daß um jene Zeit gewisse Ver¬
änderungen im Habitus einzelner Vesatzungsmitglieder
bemerkbar wurden . So überraschte uns zum Beispiel ein
Heizer, der eben von Wache gekommen war , mit der Nach¬
richt, daß man morgens den Ersten Maschinisten mit um¬
geschnallter Bartbinde im Maschinenraum gesehen hätte.
Das war immerhin ungewöhnlich ; es ließ angesichts seiner
chronischen Magenbeschwerden zum mindesten aus eine spon¬
tane Auffrischung seiner Lebensgeister schließen.

In dem auf Grund jener Mitteilung sich bildenden
Konzilium der Matrosen und Heizer wurden jetzt noch
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Der Krakatau wieder in Tätigkeit
Von den Sunda -Jnfeln wird gemeldet, daß der gefürch¬

tete Vulkan Krakatau  wieder in starke Tätigkeit ge¬
treten ist. In 12 Stunden erfolgten 323 Ausbrüche. Hun¬
dert Meter hoch schlugen die Flammen empor und die Asche
wurde etwa 1000 Meter hoch geschleudert. — Der Krakatau
ist der zweitgrößte Krater der Welt. Er liegt gerade aneiner Stelle , wo die beiden Hauptachsen jener tiefen Spalten
in der Erdrinde zusammenstoßen, denen einerseits die 88 er¬
loschenen und 26 noch tätigen Feuerb ^-ge von Java , an¬
dererseits die fast ebenso zahlreichen, doch bis auf sieben zur
Zeit ruhenden Vulkane von Sumatra ihre Entstehung ver¬danken. Manchem wird noch der furchtbare Ausbruch des
Krakatau im Jahr 1883 in Erinnerung sein. Er erfolgte
plötzlich explosionsartig und mit so ungeheuerer Gewalt , wieman es noch niemals bei einem Vulkan gesehen hatte. Die
den Ausbruch begleitenden Detonationen wurden wie ferner
Kanonendonner noch sehr deutlich auf Ceylon und den Phi¬
lippinen , ja noch an der Küste von Australien vernommen.
Die Lufterschütterun-gen entwickelten eine derartige Kraft,
daß auf einer hochgelegenen Kaffeeplantage in Ostjava — in
einer Entfernung vom Krakatau wie der ru .r Berlin nach
London — noch Risse in den Mauern des Verwaltungs¬
gebäudes entstanden. Mit welcher ungeheueren Wucht die
fast gänzlich in Staub , Asche und Bimsstein verwandelteLava aus dem Kraterschlund ausgeworfen wurde, kann man
daraus ersehen, daß die über ihm aufsteigende Dampf- und
Aschenfäule nach trigonometrischen Messungen zeitweise eine
Höhe von weit über 30 Kilometer erreichte. Der Aschenregen
erstreckte sich auf ein Gebiet von der doppelten Größe
Deutschlands, und feinere Aschenteilchen wurden — durch
einwandfreie mineralogischeUntersuchungen als vom Kraka¬
tau ausgeworfen erkannt — später im Schnee der Pyre¬
näen wie auch in Regenwasser, das in Holland nieder-
gcfallen, gesunden. Seinen Höhepunkt erreichte dieser Aus¬
bruch des Krakatau am Vormorgen des 27. August. Alswolle der Vulkan zu einem Gewaltakte ausholen, wie er
noch nie auf Erden geschaut, ruhte er für Augenblicke aus.
Dann aber sank mit einemmal die ganze Insel Krakatau bis
auf 10,5 Quadratkilometer — also bis auf weniger als ein
Drittel — tief in den großen- seit Menschengedenken zum
größten Teil unter dem Meeresspiegel liegenden Krater
hinein. Am ihn herum entstand im Meer eine Flutwelle,
die in der Sundasiraßs selbst die unglaubliche Höhe von
36 Meter hatte. Ihre Ausläufer haben sich bis zur Küste des
Festlands von Afrika , Südasien und Australien, ja selbst bis
zu der von Franreich mit Sicherheit verfolgen lassen. Diese
ungeheure Flutwelle führte in wenigen Minuten noch amt¬
lichen Feststellungen den Verlust von 36 380 Menschen¬
leben herbei, da sie sich weithin über die Küste von öava
und Sumatra ergoß. Ganze Dörfer wurden in tiefschwar¬
zer Nacht in einer Minute von dieser Sintflut ins Meer
hineingefpM . Der Regierungsdampfsr „Beraum ", der beim
Ausbruch der Katastrovhe im Hafen von Telok Belang lag,
wurde durch die Riefenwelle über 5 Kilometer weit ins
Innere von Sumatra geschleudert, wo ssm Wrack noch
heute zu sehen ist. Kapitän und Mannschaft fand man nie¬
mals wieder. — Am Morgen des dritten Tags endete derAusbruch wnnderlicherweise fast ebenso schnell, wie er be-
gc:...en hatte.

Witzecke
„Na, Junge , wie war 's beim Examen?"
„Alles in Ordnung, Papa . Der Professor war sehr freund¬lich und fromm."
„Wieso denn fromm?"
„Bei allen meinen Antworten schlug er die Hände zusam¬men und sagte: „Mein Gott, mein Gott !"

Samstag , den 3. Dezember 1832.
mehr und ganz ähnliche Beobachtungen registriert : Der
zweite Steuermann erschien jeden zweiten Tag rasiert aufder Brücke; der Mafchinistenajsistent kämmte sein Haar
zurück wie ein Gigolo ; der Bootsmann priemte seit Tagen
schon mit auffallender Zurückhaltung ; und der Koch trugweiße Schürzen wie im Hafen und wusch sich mit Toiletten¬seife.

Bei Erörterung dieser letzteren Tatsache wurde uns
huschartig inne , daß jenes feminine Waschmittel von je¬
mandem in unserer unmittelbaren Nähe angeweudet wor¬
den sein mutzte. Wir rochen es deutlich. Da blickte alles auf
Hannes . Er war nach seiner stillen Art abseits gestanden
und damit beschäftigt, seine Fingernägel mit dem Taschen¬messer zu säubern.

„Was ist los , Hannes ?" schrien wir im Chor , „willst
Du Dich landfein machen? Ist bei Dir schon Hamburg inSicht ? Seit wann wäscht man sich denn auf See mit Wei¬
berseife? Nun rede doch einen Ton !"

Hannes strich sein Messer an der Hose ab und und
steckte es in die Tasche. Hannes sagte eben nie etwas.

Das Weltmeer ist groß. Es bedeckt nahezu drei Viertel
unserer Erdoberfläche . And für die Menschen, die beruflich
auf ihm zu tun haben , ist auf die Dauer kein Ereigniserschütternd genug , um nachteilig zu wirken. Keines . Es
wird alles verdaut . So war es auch bei uns . Auch wir hat¬
ten den Fall Mary verdaut . Alle. Bis wir schließlich—

Bis wir vor den englischen Kanal gekommen waren.
Kapitän Puttfarken hatte an seine Steuerleute die An¬

weisung gegeben, ihn sofort wecken zu lassen, wenn das
französische Leuchtfeuer in Sicht käme. Es kam in Sicht.

Der wachhabende Offizier pfiff von der Brücke nach
dem Läufer . Das war Hannes . Hannes bekam den Auftrag,
den Kapitän zu wecken. Hannes ging in die Kajüte , klopfte
an des Kapitäns Kammer , wie sich das gehört , und weckte.
Der Kapitän ging auf die Brücke. Und Hannes —

Also an Steuerbordseite der Kajüte lag der Schlafraum
des Kapitäns . Und an Steuerbordseite lag das Lazarett.
Und in diesem wohnte bekanntlich Mary . Und der Kapitänwar auf der Brücke, nicht wahr ? Und Hannes —

Also nach kurzer Zeit kommt Kapitän Puttfarken wie¬
der herunter , weil er seinen Mantel anziehen will . Und
sehr bald darauf fliegt die Kajütstür auf , und Hannes
fliegt heraus . Und Mary fliegt heraus.

Am anderen Tag fand sich im Schiffstagebuch von
Käppen Puttfarkens fester Hand eine Eintragung , die be¬
sagte, daß er das unerfahrene Geschöpf sizilianischer Her¬
kunft aus dem Kajütsbereich entfernt habe. Mary logierte
wieder vorn im Kabelglatt . Vis Hamburg . Dort wurde sie
dem italienischen Konsulat in die Arme geführt.

Und was tat Hannes ? Er sagte gar nichts. Er schwieg.
Und nun frage ich: „Glauben Sie , daß sich Hannesrichtig verhalten hat?

schrift deutet klar auf einen geduldigen, nachsichtigen, überausgütigen Menschen. . ."
„Famos ! Der Brief ist von dem Schneider, der meinenneuen Anzug machen soll!"

Frau : „Weißt du, Männe, unser Junge wird dir täglichimmer mehr ähnlich."
Mann : „Was hat er wieder gemacht?"

„Dafür , Herr Mielenz, daß Sie das Geschäft für mich ver¬mittelt haben, werde ich mir erlauben, Ihnen eine Kiste Ori-ginal-Jmport -Zigarren zu schicken!"
Es tut mir leid, aber ich darf auch nicht das geringsteGeschenk annehmen!"
„Dann will ich Ihnen die Kiste für eine Mark überlassen!"„Gut, ich nehme zehn Kisten!"

oieschSftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit 6V Pfennig die Zeile berechnet. —
„OLBAS" — wenn man cs nicht kennt, kann man sich nicht porstellsn,

weiche konzentrierte Erfrischungs- und Heilkraft in diesem bewnndcrnngs-werten Oel aus orientalischen Pflanzen (besonders Minzarten) steckt. Daßman im Orient viele geradezu wundcrwirkendeKräuter kennt und für alle
möglichen Zwecke verwendet, ist ja bekannt, aber wenn man hört, wi«viele schwere Krankheiten durch „Olbas" meist schon in kurzer Zeit geheiltwerden, dann sagt man sich, welch ein Segen ist das, daß die Erde Kräuterhervorbringt, wie sie zur Herstellung von „Olbas" verwendet werden. Derbekannte De. E. Günther hat über „Olbas" ein sehr interessantes Büchleingeschrieben, das schon in über 4 Mill. Exemplaren verbreitet und das mankostenlos gegen eine Postkarte vom Prana - Haus,  Pfullingen 8. 72i . Württ . erhält. Wir können unsern Lesern im eigenen Interesse nurempfehlen, sich dieses Büchlein kommen zu lassen, es soll auch in denReformhäusern zu bekommen sein.

WM

.'

Mlnmr ist äus

kelleLtes WeiimaMs -Hescklcttk?
LM so

Weil St  jslr * (im >Vin»er)
so viel biI !igsr  ru bsben irt,
clsl; clsr Ksul 5>ck evirlckck lohnt!

Otv vevls dnc! Izslesnnls kdeivelü » OeL^ er,
fslrrrsüvsu , In vsulsck-MsrrsndelZ kr. 54. Kelsht
suhaf mit clsn gulsn unci

«st dslis ? s !r 5psrls !ir1 um
6ss <4>Zkligung jür ?vsLONs! ru uncl 50M>1 clis 6s-
Ifiolzrlcoslvn aui c!sr gsnrs (12 ^Isnsis) vsrisilsn ru
jcünnsn, Im Minier ssnr deronclers nlectrize preke
ru 5lv!!sn . lmmsf ,'rl or ilir 6vLifs6vn , unci
msrckmsn ksi Qusiilst ru lioivk-n. V«f-
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v/un^si-volisn 6c1s!v,sih- k̂ ä^mSLclilnsn.Vlsker über sllltion Lillcle sckon 8«li«kert.
Der Graphologe reicht das Schriftstück zurück: „Die Hand-
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eiriÄA 8ckön — modern
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«MM»
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reitgewasssn Preisen bei

V̂ sitinsclitSN 1932
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reinksiiiii'
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Vereitlung «» »Nsr Lrt
in keiner Kuskllbrungund guter yualität
sind preiswert ru baden bei
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HVUI». KrNn»i»s «r,
8 vdnk - und 8 port- 6lvsvl> dkl - kabnkokstrasse

ist bei grosser , «iurigartiger dns-
wabl und killii -sie » Rrersen jeder¬
mann , vom kleinste » Knaben bis rnm
grossen , starken Herrn , Oslegenbeit
geboten , sieb

mit HVSLLLK TuL l «!
vorteiikukt und modern
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VOLl8tÜNÄLK ru iL ^ SLÄSU
und ludet ru kleissigem Desucb okne
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in lUlsü un «i vankslrtio»

A/s ^//ts cl/s -?//s/o§s/? ///s//is/ >Aŝ s/z/snster /

Mehr Freude ins Heim!
Mehr Freude ins Heim zu traqen, das sollte sich

gerade in unserer sorgenvollen, schicksalsschweren Zeit
schwerster Wirtschaftsnöte und Existenzkämpfe jeder von
uns angelegen sein lassen. Freude tut uns allen not,
heute mehr denn je Sie vermag uns aus den Alltags¬
sorgen und Plagen zu lösen und zu erheben. Sie lägt
uns manches Trübe und Schlimme überwinden und
vergessen, manch Schweres leichter tragen.

Wie viele Freudenquellen lassen sich erschließen, auch
mit bescheidenen Mitteln ! Nur ein wenig guter Wille
gehört dazu und etwas guter Rat , wie man es am
besten und billigsten anfängt , das Leben im Heim
freudenreicher zu machen.

Wohl die erste und größte Nolle spielt als Freuden-
Lringerin die Musik, doppelt und dreifach, wenn man
sie selbst auszuüben versteht, und sei es auch nur auf
dem einfachsten und billigsten Instrument , der Mund¬
harmonika. Wer nur ein wenig musikalische Begabung
in sich fühlt, der sollte keinesfalls darauf verzichten, sie
auszuwerten, für sich und die anderen. Und wem die¬
ses Glück nicht beschieden ist, der findet in der Schall¬
platte , im Radio Gelegenheit genug, sich durch Musik
Freude zu verschaffen.

Auch die Photo-Kamera ist berufen und geeignet,
Freude ins Heim zu bringen. Unendlich mannigfaltig
läßt sie sich anwenden. Und ist keineswegs unerschwing¬
lich, selbst für den Minderbemittelten.

Dann kommen auch kleine Haustiere und Blumen
in Frage, deren Haltung und Pflege viel Freude
machen kann, wenn man sich ihrer richtig annimmt.

Weiter Bücher aller Art und Zeitschriften, die so
viel Unterhaltung und Zerstreuung, Belehrung und
Bereicherung des Wissens, kurz so viel Genuß und
Freude zu bringen vermögen. Auch Bilder und
Kunstwerke sei nicht vergessen.

Schließlich gibt es eine schier unerschöpfliche Aus¬
wahl in Eesellschafts- und Beschäftigungsspielender
verschiedensten Art, in Möglichkeiten angenehmer Ba¬
stei- und Sammeltätigkeit, Sportpflege usw., je nach
Neigung. — Freudeleer braucht kein Mensch zu bleiben,
vor allem nicht zu Weihnachten, dem Fest der Freude!

(Nachdruck verboten).

bür VVeibnackten kinden 5ie
grosseKuswubiin:

l- illlS

sowie üitndseiiiike , Li axeo , Krawatten , 8ooken und
Uos^illrLrrsr bei billigstem Preise und guter Qualität.
Lesicktigsn 5is bitte unverbindlich »mein  ks § er!

Kürsvkoerei und ülütreokadrikatioir
Peparaturen in eigener IVerkstatt angekertigt bei billigster
Lerecbnung.

MIK 'lmmkNk . MkMttEkitingMMöcliMkMr iki« v » i» o und kkiir Äv » Herrnr
4711, Kölnisch» V̂asssr , To«ca, pbsingold , Oegenüder

Lai iume : lViouson, WolkkL Lonn, äckwarrlose,Dralle,kokse
0 « 8« Nbnkpsvknng « » kür den einkachienu.anspruchis-

vollen Oeschimack in allen Preislagen.
Lur V«8ivirl 8- , Körpern»- unö Ksevlpllvgvkür den Herrn:
Rasierklingen , Lasier-
seikv Rasier »reine Rasier¬
pinsel , Lasierspiegel,
Rasiersteine .Lssig,Ruder

Dreines

kür die Dame:
Dlesivlitswrisser , Ruder
koderguaste », 8ebwinkv
Ripxeirslikte Körperpnder
Raatereines , lklanikilre-

Karnitnren
Io ileite sei tett,Kiin>me,8ob wdniins,Rllrsten,kadsrn8 !itxe
Heilinaelitskerre » , Oiirisib 'seiiitee , Kawettan .Rnirels-
baar,IVeine , Kiköre , IVeiii krau d,Kaktee,1'se,8ol >oko1ade
V« r8lnti1 - vrogsri « V . I . « 1 8 vlli « , disgolö

O/e §Äö7r§ke e/n

non

Kinder -lieimkinos 15.75- 20.-
Daru pa-sende Lpielkilme
kertig rum Vorkükren, lVietsr
von 10 pkg. an dis 65 ? kg.
^dgeschiiossene Lpielkilme
2.20 lklk. llnverbindlichieVor-
kübrung jederreit.

Oss beste V^ eibriLcbks - Gescbentc

kür Ille Kinder sind

5 x >i 6 l ^ VLI 76 N
von

XVil(t6 lm 2 LUP biasctinerei und
lnstallationsgeschiäkt

W

M

W



Srite 8 — Nr - 284 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter* Samstag , den 3. Dezember 1932.

Verschiedenes
kein Friedensnobeipreis. Der Nobelausschuß in Oslo be-

'chloß, in diesem Jahr den Friedensnobelpreis nicht zur Vertei¬
lung zu bringen. Der Betrag wird für das nächste Jahr zurück¬
behalten.

IW 000 Dollar oeangeil . Am hellichten Tag ist im Kassen¬
raum der Continental Bank Trust Company inNeuyork
ein Paket Liberty Bonds (Kriegsanleiheanteile ) im Wert
von 100 000 Dollar von dem durch Gitter gesicherten Zahl¬
tisch aus ungeklärte Weise verschwunden . Man glaubt , daß
der Dieb mit einem Spazierstock , an dessen Spitze ein Haken
befestigt war , sich das Wertpapier -Paket geangelt habe . Er
ist unbemerkt entkommen

Tauben als Verbrecherwerkzeug . Die Kölner Große
Strafkammer verurteilte am Samstag den Schlosser Max
Seidelmann zu 4 Jahren Zuchthaus , den Einschaler Ferdi¬
nand Worringen zu 3 Jahren Zuchthaus , den Schreiner
Max Klöckner zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und den
Kaufmann Wilhelm Schardt zu 2 Jahren Zuchthaus , allen
Verurteilten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf je
Z Jahre aberkannt . Damit fand ein Gaunerstreich seine
Sühne , der im Sommer d. I . Aufsehen erregte . Damals
wurden einem Justizrat Münzen  im Wert von 10000
Mark gestohlen . Die Beute wurde dem Justizrat wieder
oerkauft . Die Einbrecher schickten dem Bestohlenen durch

Loten in die Wohnung Brieftauben , die er mit den gefor¬
derten Geldbeträgen wieder aufsteigen lassen mußte ; dann
vurden ihm die Münzen in Postpaketen zugesandt . Der
öustizrat bezahlte insgesamt 800 Mark und bekam den groß¬
en Teil der Münzsammlung zurück.

8'»

Weihnachts -Büchertisch

Legt Deutschtumsbücher auf den Weihnachtstisch.
O.K.I. Wohl kein Fest ist geeigneter , die Verbundenheit

mit dem Eesamtdeutschtum zu pflegen , als >gerade Vas Weih¬
nachtsfest. Wenn auch viele den Willen haben , sich irgendwie
in den Dienst des Grenz - und Auslandstums zu stellen, so
wissen sie doch nicht recht, wie das anzufangen ist. Ihnen allen
sei gesagt, daß es die erste und vornehmste Pflicht gegenüber
den Ausländsdeutschen ist, sie besser kennen zu lernen und die
Kenntnis von ihnen in immer weitere Kreise zu tragen . Des¬
halb sollte auch auf keinem Weihnachtstisch ein gutes Buch
über das Auslandsdeutschtum fehlen . Die vom Deutschen Aus¬
landsinstitut in der Ausland und Heimat Verlags -A.-E . Stutt¬
gart herausgegebenen Schriftenreihen umfassen heute schon weit
über fünfzig Bände , die fast alle Teile des Auslandsdeutsch¬
tums in seinen kulturellen und wirtschaftlichen Leistungen be¬
handeln . Nur auf einige wenige dieser Bücher kann hier be¬
sonders hingewiesen werden.

Wer sich gerade jetzt nach der jüngsten Revolution in Bra¬
silien , für deutsche Leistungen in diesem Staat interessiert , lese
das Buch „Die Deutschen im brasilianischen Wirtschaftsleben"
von Cornelius . Auch die vom deutschen Mutterland am weite¬
sten entfernten „Deutschen in Australien " haben in dem jüngst
erschienenen Werk von A. Lodewyckx  eine sehr eingehende
und liebevolle Darstellung gefunden . Wem aber die Sorgen um
unsere blutenden Grenzen im Osten näherstehen , der sei aui
die neuen Untersuchungen von Gerhard Wende  über „Die
Auswirkungen der Grenzziehung auf die oberschlesische Montan¬
industrie " und auf das Buch von Eberhard Bol lach er „Das
Hultschiner Läudchen im Versailler Friedensvertrag " hinge¬
lenkt . Groß ist auch die Zahl der veröffentlichten Bände über
das Deutschtum im Donauraum , dessen künftige Gestaltung zu
den schwersten Schicksalsfragen Europas gehört ; von ihnen sei
hier nur der neueste Band aus der Feder von Carl Müller
„Beiträge zur Wirtschaftsgeschichte der deutschen Siedlungen
bei Sathmar in Rumänien " besonders genannt.

Weihnachten ist nicht nur ein Fest des Schenkens, sondern
auch des dankbaren Erinnern . Da wird vielen ein Buch will¬
kommen sein, das zum ersten Mal die großartigen Hilfeleistun¬
gen des Auslands für Deutschland in seiner schwersten Zeit
zusammenfaßt , die Arbeit von Johannes Kreyenpoth  über
„Die Auslandshilfe für das Deutsche Reich". Und sie werden
erkennen , wie stark dabei überall in der Welt die Mitwirkung
der Ausländsdeutschen gewesen ist.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher urr»
Zertschriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaiser.
Nagold, Bestellungen entgegen.

ZMNMrstelgerllllg
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Altensteig -Stadt belegenen , im Grund¬
buch von Altensteig -Stadt , Heft 253 Abt . I Nr . 1,
2, 4 und ö zurzeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerks auf den Namen des

Friedrich Brenner, Metzgers beim Waldhorn
und seiner Ehefrau Ernestine Brenner geb. Koch
in Altensteig , Eesamtgut kraft allgemeiner Güter¬
gemeinschaft eingetragenen Grundstücke:
1. PNr . 477 Land - und Baumwiese im Hellesweg

10 Ar 37 qm.
2. Geb . Nr . 74 Wohnhaus mit Wohnhausanbau,

Schweinestal ^ Trans - u . Giebelrecht , Dunglege.
Holzlege und —Hofraum am Walkenweg 3 Ar
23 qm . ^

3. PNr . 439 a , b , c. Vaumwiese und Erasrain,
Hellesberg 7 Ar 38 qm.

4. Geb Nr . 81 (Erbbaurecht ) ein gewölbter Bier¬
keller in PNr . 81 am Walkenweg

am Dienstag , den 6. Dez. 1932 , vormittags 9 Uhr
auf dem Rathause in Altensteig -Stadt versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12. Mai 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel
nur ein Termin  statt.

Altensteig. 18. Oktober 1932. 1095
Kommissär: Bezirksnotar Zürn.

6 rahMks

von Luciano Magrinl
erscheint soeben in cleutscher Sprache!

Diese kürzeste, umfassendsteDarstellung des gan¬
zen Fragenkomplexes Indien , mit belletristischem
Scharm geschrieben, nennt

Mahatma Ganühi
die lebendigste und klarst« wissenschaftliche'
schildernde Darstellung Indiens , die je ln Luropa
erschienen ist!

Nabinclranath Tagore
sagt, dass wenig«Luropder undFremde das antike
und modern « Indien aus eigener klnschauung
und Forschungsarbeit derart kennen wie Luciano
Magrini , dessen lichtvolle Untersuchungen der reli¬
giösen und philosophischenZusammenhänge , der
religiösen und össentlichen Sitten, der politischen
und allgemeinen Zustünde In einer Sprache ge¬
schrieben stncl, die selbst die tiefsten und unzugäng¬
lichsten Probleme mit klassischer Klarheit behandelt.

224 Seiten Grotzoktav. Mit 38 Vilclern
uncl einer ckreifacbigen Karte Juckens.
In Leinen gebuncken NM. 5,50

2u beziehen ckurch clie Luchhancliung:

G. w Zaiser, Nagold.
vis gute sportgs - W nebst 2ubs-
recbts vualitSts - M"M . > kvr sowie

lUoeLsIsokHlNEsr»
llelert konkurrsrml . billig . Verlang . Sie Preisliste
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«ms

6??LVi/cisssv
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Kot stets 6lsss ^osommsnsstrung .Dos fottsi'
rnvb LÜessL ^usommsnLstrung ongspoKt
sein, sOList vvif̂ es nickt voll ousgenvtrt:
SLSsugt wenigem kieL.
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Vor VkrlMlln8ol,Mr1 «vslpnuaii"
Keine Kümmerer mehr, sicherer Schutz vor Krampf,
Lähme, Steifbeinigkeit durchM. Brockmanns —
(stark Vitamin- u. eiweißhaltige ) — Vieh-Leber-
tran-Emulsion „Osteosan " (Mischfutter). Ver¬
blüffende Erfolge ! Echt nur in Original -Abfül¬
lungen — niemals lose ausgewogen . — Die neue¬
ste (8.) Ausgabe von M. Brockmanns „Ratgeber*
zeigt wie man richtig, d. h. gesund und billig
füttert. — Verlangen Sie diesen zuverlässigen Hel¬
fer sofort kostenlos in unseren Verkaufsstellen
oder direkt von
M. Brockmann, Chemische Fabrik m. b. H.,

Leipzig-Eutritzsch 11x.
Zu haben: In Nagold bei: R. Holländer, Stadt¬
drogerie. In Güblingen bei. J . G. Hummel, Inh.
Carl Hummel, Kolw. In Emmingen bei: G. Bul
mer, Bäckerei und Hdlq.; Geschw. Renz, Kolw. In
Aliensteig bei: Fritz Schlumberger, Schwarzwald-
Drogerie. 1106

KMWvrMsrteii
kürV7iscksrvsrkänksr sn xünstlKev Dreisen

in grösster ^nscvadl

v . UV.

Eoaug. Gottesdienste
Nagold

Sonntag , 4. Dezember.
(2. Advent.)

Vorm. 9.45 Uhr Pre¬
digt (Otto), anschließend
Kindergottesdienst. 11 Uhr
in der Kleinkinderschule
Christenlehre ff. Söhne ) .
Abends 7.30 Uhr im Ver¬
einshaus Erbauungsstde.

Mittwoch abend 8 Uhr
im Vereinshaus Bibel¬
stunde.

Jselshausen
9.15 Uhr Christenlehre

anschließend K.G.D.
Freitag 7.15 Uhr Vi-

belstunde.

VWodift.Gottesdienste
Ev. Freikirche, Knchftr. Il)

Sonntag , 4. Dezember.
Vorm. 9.30 Uhr Predigt

(Pflüger ) . 11 Uhr Sonn¬
tagsschule. Abends 7.30
Uhr Eoang . Vortrag
(Pflüger ) .

Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde.

Ebhausen.
Sonntag 1.45 Uhr Ab-

schiedsseier von Prediger
Walz.

Donnerstag abd. 8 Uhr
Bibelstunde.

Jselshausen,
Montag , den 5. bis Frei¬

tag, den 9. Dezember 1932
Evangelisationsvorträge.

Katterbach
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt.
Freitag abend 8 Uhr

Bibelstunde.
MH. Gottesdienste

Nagold
Sonntag , 4. Dezember.
6—7.30 Uhr Beichtgele¬

genheit. 7.30 Uhr General¬
kommunion des katholi¬
schen Frauenbundes . 8.30
Gottesdienst in Altensteig.
10 Uhr Predigt u. heilige
Messe in Nagold , (Gene¬
ralkommunion d- Jugend¬
vereine) . 2 Uhr Andacht.
3 Uhr Adventsfeier des
kathol. Frauenbundes . 5
Uhr Nikolausfeier der Ju¬
gendvereine.

Montag , 5. Dezember
7.30 Uhr Versammlung

des kath. Frauenbundes.
Mittwoch, 7. Dezember
7.15 Uhr Gottesdienst in

Rohrdorf.
Donnerstag , 8. Dezbr.
(Mariä Empfängnis)
8 Uhr Gottesdienst in

U.-Schwandorf. 9.30 Uhr
Predigt u. deutsches Amt
in Nagold . 2 Uhr Andacht.

8 »s « Ibsii Vrsiilrv jVsgvM
Samstag , den 3. Dezember, abends 8^ Uhr
als Auftakt zum Wagnerjahr
bei volkstümlichen Preisen

UIMÜ UlMI ' -lUlÜMSI 'l
Aus Wagners Opern: „Die Meistersinger von Nürn¬

berg", „Lohengrin", „Tannhäuser", „Verfliegende
Holländer", „Die Walküre", „Tristan und Isolde ",
„Rievzi" u. a. „ „

Mitwirkende : Opernsänger Richard Rückert München
(Tenor) / Opernsängerin Maria Btrnbaum-
Stuttgart (All) Opernsängerin Cläre Schimmel-
Stuttgart (Sopran) / OpernsängerCarl Paul
Rau - Stuttgart-, (Baß) / Opernsänger Ernst
Strobel Zürich(Bariton)

Musikal Leitung. : Opernkapellmeister Erich Beck
Vorverkauf : Ab 30. Nov. in der Buchhandl. Zaiser-
Nagold Preise der Plätze : Sperrsitz: 1.80 ; 1.Pl itz:

l .3U; L.Platz: 0,80. An der Abendkasse 20^ Ausfall.
Schüler und Erwerbslose 50A Sperrsitz und1. P atz sind

nummeriert.

WKMUM
ll,nnck68verein

Ort8-u öer : -^ ussckbuü
XsAoltl

Lichlbildervortrag
von Gg . Rau:

Das Tier in schönen Bildern.Tierschuhfragen.
Anschließend freie Aussprache über alle allgemeinen

und örtlichen Fragen des Tierschutzes.
Sonntag , den 4 Dezember, um 5 Uhr im Fest¬

saal des Seminars . Eintritt frei. >466
Alle großen und kleinen Ti -rfreunde sind herzlich

eingeladen.
Im Auftr . des Bezirks - u . Ortsausschusses Nagold
des Württemberg . Tierschutzvereins (Landesoereins ) :

Rektor Kiefner.

_ 1497

VonMm Vdvslvr

Samstag 8.15, Sonntag 2 15, 4.30, 8 15 Uhr
Die lustige Tonfilm Operette

Aon Km mißm»»lies verzeiße».
Sowie tönende Beiprogramme und neueste
Wochenschau. Jugendliche haben keinen Zniritt.

Einkiltspreise von 60 ^ an.

DMA

^6uwZ5ciies 'ei

pttWx
li3l- clis

pnviss

yezenkis
Hnnastmesselle : 6

Lei 1424
kkllll kS88llSvdt, UllNvia.

Verlen nr« . >n
erprobter Hualiltti
am blttiAsten beim
ttersleiler . UeuL-
HvxerlzsäsrDeklet-

Lsalllvfs«»
k>äernseestkaöe6
Verlg . Lis Katalog.

20 pro «, beit , p . Nid. 30 ? !st.
oiins Kinde , mild u , Iinltbsr
40 Üpk-, empk. N-trll«

Der reizende kleine

AtrslßchKlillider
1933

ist zu 10 vorrätig bei
E- W. Zaiser, Nagold.

seieMeMmsi«Wuen Meiis-
Monteur-Köper, innen weiß mit Um-

üttgttUkl » ltgekragrn und Nieten Mk. 6.50. Is
Köper bl. (dieser Anzug ist aus einer ganz schweren
Qualität angeferttgt Mk. 5.50 Sonntagsho en
gestreift, in grau und dunkel, erstklass. Ware, aller¬
beste Näharbeit, Mk. 5.—. Bei Anzügen Brustumfg.
und Schrittlänge angeben, bei Hosen Bundweite
und Schrittlängeangeben. Nachnahme von 12 Mk.
ab portofrei. Bei NichtgefallenGeld zurück.
Robert Schweitzer, Reutlingen (Württemberg-
Metzgerstraße9. Vertreter gesucht.
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Baiersbronn , 2. Dez. Getränkesteuer.  Das Wllrtt.
Oberamt Freudenstadt hat unterm 25. Nooembdr für die hiesige
Gemeinde die Erhebung einer Eetränkesteuer von 10 v. H. der
Kleinhandelspreise mit Wirkung vom 1. Dezember 1932 an¬
geordnet.

Sportvorschau
Aus der deutschen Turnerschast.

Handball , A-Klasse, Bezirk Unterer Schwarzwald -Nagold.
Stand der Spiele am 27. 11. 32.

Vereine Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte
TV . Altensteig I. 8 6 2 0 41 :24 14
TV . Ebhausen I. 6 3 2 1 23 :23 8
TV . Nagold I. 7 2 2 3 37 :28 6
TV . Rohrdorf I. 8 2 1 5 22 :41 5
TV . Calw 1. 7 1 3 3 20 :25 5
TV . Wildberg I. 6 1 2 3 21 :23 4

Wie aus obiger Tabelle ersichtlich steht die Meisterschaft
des TV . Altensteig so gut wie fest, da der nächstfolgende TV.
Ebhausen erst mit zu großem Punktunterschied folgt und daher
den obersten Verein wohl kaum mehr erreichen wird . Nagold
hatte etwas Pech. Eine lleberraschung ist der Tabellenstand des
vorjährigen Bezirksmeisters Calw . Die beiden Neulinge Rohr¬
dorf und Wildberg haben sich sehr gut in die A-Klasse einge¬
führt . Rohrdorf brachte es fertig , den TV . Calw auf dessen
eigenem Platz zu schlagen.

Am kommenden Sonntag empfängt Altensteig auf eigenem
Platz die Gäste aus Ebhausen . Im Falle eines Sieges , der
Platzmannschaft , was wohl erwartet werden kann, hat diese
den Meistertitel errungen . Spielt Altensteig in der bei seinen
letzten Spielen gegen Nagold und Rohrdorf gezeigten Form,
dann dürfte ihm der große Wurf gelingen , wenn auch zu erwar¬
ten sein wird , daß sich der Turnverein Ebhausen nicht leicht
schlagen läßt . Gut Heil!

Fußball
Am morgigen Sonntag beginnen für unsere Gruppe die

Rückspiele der diesjährigen Verbandsspielserie . Den Neigen
eröffnet der Sportverein mit dem Spiel gegen Neubulach
auf eigenem Platze.

Das Vorspiel konnte Nagold in Neubulach knapp gewin¬
nen . Neubulach stellt eine ansprechende, gewandte Elf , welche
es hier nicht an Kampfeseifer fehlen lassen wird . Die 2. Mann¬
schaft ist in Neubulach unterlegen , es wäre zu wünschen, daß
auch diese endlich einmal ein flüssiges Spiel zeigt und dadurch
mehr zu Erfolgen kommt.

Die Tabelle der Vorrunde sieht Nagold noch an der Spitze
mit einem Punkt vor Calw und zwei Punkten vor Liebenzell.
Altensteig ist wider Erwarten stark abgefallen und konnte
mit nur 7 Punkten den 4. Platz belegen . Auf Grund dieses
Tabellenstandes sind für Nagold noch interessante Kämpfe zu
erwarten . Mit etwas Glück und dem notwendigen Kampfgeist
unserer 1. Elf sollte es jedoch gelingen , die Führung der Tabelle
bis zum Ende sicherzustellen. . . . isch

Letzte Nachrichten
Schwerer Verkehrsunfall einer SS .-Kapelle.

Schwarzenberg (Sachsen), 2. Dez. Auf der Staatsstraße
Schwarzenberg -Eibenstock verunglückte am Freitag nachmittag
ein Lieferkraftwagen aus Plauen , auf dem sich 25 Mann der
Musikkapelle der 7. SS .-Standarte Plauen befanden . Bei dem
Unfall wurden 17 Insassen verletzt, davon 5 8 schwer, bei
1—2 Personen besteht Lebensgefahr . 13 Verletzte wurden ins
Auer Krankenhaus cingeliefert . Sie haben zumeist Gehirner¬
schütterungen und Kopfverletzungen davongetragen . Der Un¬
fall ist nach den bisherigen Ermittlungen darauf zurückzuführen,
daß auf der abschüssigen Straße plötzlich die Bremsen versagten.

Fünf Kinder durch den Einsturz eines Mauerpfeilers
verletzt.

Weidenau (Westfalen ), 3. Dez. Auf dem Gelände der im
Abbruch stehenden Rolandshütte stürzte ein Mauerrest der nebst
einem schweren Tor stehen gebliebenen Umfriedung ein . Fünf
Kinder , die sich auf dem in seinen Angeln bewegliche Torflügel
eine Schaukel gemacht hatten , wurden unter dem Pfeiler be¬
graben und trügen zum Teil schwere Verletzungen davon . Ein
Kind erlitt einen doppelten Schädelbruch.

Eroßfeuer in Lübeck.
Lübeck, 2. Dez. Der Holzschuppen des Hobelwerkes Krick-

huhn am Klughafen , der mit riesigen Holzvorräten ungefüllt
war . wurde heute durch ein Großseuer völlig vernichtet . Ob
Personen bei dem Brande zu Schaden gekommen sind, steht noch
nicht fest.

Sprengstoffunglückin Irsch fordert ein zweites
Todesopfer.

Trier , 2. Dez. Das Steinbruchunglück in Irsch hat ein zwei¬
tes Todesopfer gefordert . Heute nachmittag ist der Schießmeister
Weynand seinen schweren Verletzungen erlegen . Er war Vater
von 11 Kindern.

Neuer Erdstoß in Holland.
Amsterdam , 2. Dez. Wie die Blätter berichten, wurde ge¬

stern abend um 23.58 Uhr in Helmond (Provinz Nordbrabant)
wiederum ein Erdstoß verspürt . Man nahm nur einen sehr kur¬
zen , aber ziemlich heftigen Erdstoß wahr.

Ueber 751 Millionen Dollar Defizit im amerikanischen
Haushalt.

Washington , 2. Dez. Der Fehlbetrag im Etat beträgt für die
«rsten vier bis fünf Monate des gegenwärtigen Haushaltsjahres,
das am 1. Juli begann . 751311422 Dollar.

SchUCK UND kkk-0l .S
bnnqj cils Horslos im

Vvsvllkoksktvl'

Aus aller Welt
Führerwechsel im Kirchlich-sozialen Bund. Zum Vor¬

sitzenden des Kirchlich-sozialen Bundes wurde Universitäts¬
professor l). Dr. Brundstädt (Rostock ) gewählt, zum
Stellvertr. Vorsitzenden Verwaltungsdirektor Dr. Büchse!
(Berlin). Der bisherige Präsident GeheimratO. Dr. See-
berg,  der nach dem Tod Adolf Stöckers den Vorsitz des
Bundes übernahm und ihn mehr als zwanzig Jahre lang
zielklar geführt hat, wurde zum Ehrenvorsitzenden
gewählt. Außerdem wurde eine organisatorische Neugestal¬
tung des Kirchlich-sozialen Bunds durchgeführt.

Die Wahlen zum Allgemeinen Skudenken-Ausschuß(Asta)
in München hatten folgendes Ergebnis: Nationalsozialisten
10 Sitze (1031 11), Kath. Korporationen5 (4), Waffenring
4 (6), Fachfchaften3 (4). Kath. Freistudenten3 (3), Deutsch-
nationale 2 (—), Stahlhelm 2 (—), Sozialisten 1 (1).

Sprengstoff-Diebstahl. Die Kriminalpolizei in Waldenburg
(Schlesien) verhaftete den Baron v. Zedlitz, dessen Haus¬
dame Fräulein Ziedo und den Förster Tietze. Die Verhaf¬
tungen sind erfolgt, weil sich im Verlauf der Vernehmungen
des am 17. September dieses Jahres verhafteten früheren
Rentmeisters Hungerecker aus Kynau Verdachtsmomente
hinsichtlich der Beteiligung an einem Sprengstosfdiebstahl
ergeben haben.

MW

Großes Haus.  4 . Dez. Das Lied der Liebe (7.30 bis
10.l5). — 6. Hauptmiete D 10: Die Feen (7.30 b. n. 10.30). —
7. St .V.B. 14: Rienzi (7.30—11). — 8. Bll:  Das Lud der
Liebe (8—10.45). — 10. E 10: In neuer Inszenierung : Die Nürn¬
berger Puvpe (Komische Over von Adam): Sonne und Erde
(Ballett) 7.30—10.15). — 11. In neuer Einstudierung : Tann¬
häuser (7—10.30). — 13. Eli : Die Nürnberger Puppe ; Sonne
und Erde (8—10.30). — 14. Das Lied der Liebe (8—10.45).

Kleines Haus.  4 . Dez. Neu einstudiert: Dornröschen
(4—6.15). — 4. Die endlose Straße (8—10.15). — 5. Hauptmiete
A 10: Die Nacht des 17. April (8 b. n. 10.15). — 6. C 10: Mensch,
aus Erde gemacht (8—10). — 7. Karl IX. von Frankreich (8 bis
10.30). — 8. St .V.B . 15: Vor Sonnenuntergang (8—10.30). —
9. 1. Gastspiel Heinrich George, Berlin : Götz von Berlichingen
(7.30—10.30). — 10. 2. Gastspiel Heinrich George: Fuhrmann
Henschel(7.30 b. n. 10). — 11. Dornröschen (4—6.15). — 11. Aus-
wärtigen -Miets 1. Abt. S. Vorstellung: Die Nacht des 17. April
(7.30—9.45). — 12. B 12: Die Nacht des 17. April (8—10.15). —
14. Eli:  Karl IX. von Frankreich (7.30—10).

In Tübingen.  13 . Dez. Die endlose Straße (Ein Front¬
stück von Grass und Hintze) 8—10.15 Uhr.

Generalintendant Kehm hat die Uraufführung der neuen
Komödie von Kurt Götz „Dr. med. Hiob Prätorius " für Stutt¬
gart gesichert. Kurt Götz wird das Stück mit eigenem Ensemble
voraussichtlich an Silvester im Kleinen Haus herausbringen . —
Auf das Gastspiel von Heinrich G"orae am 9. und 10. Dezember
als Götz von Bsrlichnigen und Fuhrmann Henschel wurde be¬
reits hingewiesen.

Sonntag , 4. Dezember:
0.35: Hamburger Hafenkonzert . 8.12: Wetterbericht , Nachrichten , Gymnastik.

8.42: Chorgesang . 10.40: Katholische Morgenfeier . il .M : Bach-Kaniate . 12.02:
Konzert . 13.0V: Kleines Kapitel der Zeit . 18.12: Schallplatten . 14.30: Stunde
des Landwirts : „ Das Holz in der deutschen Linnenwirtschaft ." 12.M : Aus
Düsseldorf : Fußball -Länderkampf Deutschland — Holland , 2. Halbzeit . 12.42:
Kammcr -Konzert . 17.10: Kompositionsstunde : Ernst Mehlich. 17.02: Robert
Reumann liest aus seinem neuen Buch : „ Unter falscher Flagge ". 18. lö:
Lieder. 18.40: Sportbericht . 18.22: Paul Brann und seine Marionetten.
1V.8V: Konzert . 2V.3V: Bunter Abend . 22.20: Zeitangabe , Wetterbericht , Nach,
richten . Sportbericht . 22.45: Nachtmusik . 28.30: Hörbericht vom Ccchstagc.
rennen in Köln . 23.42—24.M-. Nachtmusik.

Montag , 2. Dezember:
8.12: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.12: Wetterbericht , Nach»

richten . 7.28- 8.88: Schallplatten . 18.88: Nachrichten . 18.85: Orgelkonzert.
18.22: Trauer und Trost . 18.12: Schallplatten . 11.02: Zeitangabe , Wetter,
bericht . 11.52: Wetterbericht . 12.88: Konzert . 13.15: Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht . 13.38: Schallplatten . 14.38: Spanischer Sprachunterricht . 15.88
bis 15.38: Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 17.VV: Konzert . 18.12:
Wetterbericht , Labdmirtfchaftsnachrichten . 18.22: Vortrag : Ursachen und
Ziele der Schwäbischen Auswanderung II . 18.58: Englischer Sprachunterricht.
19.15: Zeitangabe , Nachrichten . 19.38: Volkstümliche Lieder . 28.80: Symphonie,
konzert 22.88: Thcateranekdoten . 22.28: Zeitangabe . Wetterbericht
tcn . 22.10: Schachfunk. 23.85- 24.88: Nachtmusik.

Handel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 3V. November

lieblich« Anspannung auf Ultimo

Nach dem Ausweis der Reichsbank voiZ 30. November 1932
hat sich in der Ultimowoche die gesamte kHikalanlage der Bank
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 351,0 auf
3367,7 Will. RM . erhöht. Der Umlauf an Reichsbanknolen hat
sich um 224,9 auf 3531,2 Will. RM ., derjenige an Renkenbank¬
scheinen um 19,9 auf 409,1 Will. RM . erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 418,1 Will. RM . eine Abnahme um 11,0 Milk. RM.
Die Goldbestände haben um 8,6 auf 827,2 Will . RM . zugenommen
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 5,1 auf 109.7
Will . RM . abgenommen. Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen betrug am Ultimo 26,5 v. H. gegen 28,2
v. H. am 23. November d. I.

Berliner Pfundkurs . 2. Dez. 13.61 G., 13.65 B.
Berliner Dollarkurs , 2. Dez. 4.209 G-, 4.217 B.
100 sranz. Franken 16.45 G., 16.49 B.
100 Schweiz. Franken 80.92 G., 81.08 B
100 österr. Schilling 51.95 G., 52.05 B.
Dt. Abl.-Anl. 56.70, ohne Ausl . 6.40.
Privatdiskoni 3,875 v. H. kurz und lang.
Würtk. Silberpreis . 2. Dez. Grundpreis 38.60 RM . d. Kg.
Die Verlängerung des 90-7Mll.-Dollar-Reichsbankkredils vom

5. Dezember bis 5. März ist nunmehr durch die Zustimmung
aller Beteiligten erfolgt. Die angekündigte Teilrückzahlung auf
Grund der Devisenzunahme dre letzten Monate wird demnächst
erfolgen.

Der deutsch« Sohlenabsah nach Amerika. Trotz des bisher be¬
stehenden hohen Kohlenzolls konnte der deutsche Steinkohlen¬
bergbau in den beiden letzten Jahren seinen Absatz nach den
Vereinigten Staaten bedeutend steigern. In den ersten drei
Vierteljahren wurden geliefert: 1930 29 285 Tonnen (im Wert
von 0.61 Will. Mk.), 1931 76 016 Tonnen (1,3 Will.), 1932
106 480 Tonnen (1,61 Mill .). Die amerikanische Zollbehörde hat
neuerdings beschlossen, die deutsche und die englische Kohle vom
Zoll zu befreien, der deutsche Kohlenabsatz nach Amerika dürft»
daher einen weiteren Aufschwung nehmen.

Ein Riesenikonkurs. Im Konkursverfahren gegen „Snverges*
(R. Kahn G.m.b.H.) stellte der Konkursverwalter fest, daß die
Forderungen sich auf 5 504 600 Mk. belaufen. Darunter befinden
sich persönliche Forderungen an R . Kahn mit 280 000 Mk., an
seinen Schwager Rosenthal mit 470 000 Mk., und 260 000 Mk.
Wechselschulden. Die Vermögenswerte betragen 55 683 Mk., die
nicht einmal ausreichen, um die Masseschulden (69 600 Mk.) zu
decken.

Zahlungseinstellungen. Kurzwaren -Großhandlung C. Cohn
AG., Berlin . Verbindlichkeiten1,25 Mill . Mk. bei etwa 600 Gläu¬
bigern. Die Firma hatte bereits 1924 mit 4 Mill . Schulden die
Zahlungen eingestellt. — Graphische Werke Samuel Lucas,
Wuppertal -Elberfeld. B-"-aindlichkeiten 1.8 Mill . Mk. Das Unter¬
nehmen wird weitergeführt.

viehpreise. Bönnigheim: Kühe 91—290, Kalbinnen 240—335,
Rinder 150—215, Kleinvieh 80—153. — Ebersbach a. Fils : Jung-
rinder 95—130. — Laichingen OA. Münfingen : Fohlen 200,
Farren 80—150. Ochsen und Stiere 140—400, Kühe 200—360,
Kalbeln 250—350, Jungvieh 60—150. — Obersontheim: Kühe 100
bis 250, Jungvieh 74—280. — Murzach: Jungrinder 80—190,
Kalbeln 320- 300 F.

Schweinepreife. Bönnigheim: Milchschweine 10—14, Läufer
18—40. — Ebersbach a. I .: Milchschweine 19. — Gaildorf : Milch-
fchweine 9—15. — Großbottwar : Milchschweine 11—13. — Lai-
chingen: Milchlchweine 12.50—15. — Leulkirch: Ferkel 14—18. —
Reuenbürg : Milchschweine 15—20, Läufer 22.50. — Nürtingen:
Milchschweine 9—16. Läufer 31—40. — Obersonlheim: Milch¬
schweine8—13. — Rosenfeld: Milchschwsine12—14.50. — Schöm¬
berg: Milchschweine 10—12. — Spaichingen: Milchschwsine 7.50
bis 12.50. — Weilderskadk: Milchschweine6.50—18. — Wurzach:
Ferkel 14, Läufer 21—23.50. — Winnenden : Milchschweine12 bis
16 d. St.

Iruchtpreise . Aulendorf: Gerste 8.40—8.60. — Wurzach: Haber
6.20—6.50. — Winnenden: Weizen 10—10.80, Haber 6—6.30.
Dinkel 8.50, Roggen 9.50, Gerste 8 d. Ztr . — Frische Landeier
12 Pfg . d. Stück, Landbutter 1.30 d. Pfd.

Das Welker
Der Ausläufer der nördlichen Depression zeigt seine Wirkung

durch ständiges Fallen des Barometers an . Für Sonntag und
Montag ist mehrfach bedecktes und zu Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Bei Kopfschmerzen , nervösen, rheumatischen und gichti¬
schen Schmerzen haben sich Togal-Tabletten hervorragend
bewährt. Wenn Tausende von Ärzten dieses Mittel verord-
nen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen! Togal ist stark
harnsäurelösend, bakterientötend! Ein Versuch überzeugt! In
allen Apotheken Mk. 1.25. 12.6°/, iüik.. o.4S°/>cii-,., 74,i°,z

Gestorbene : Friederike Waidelich , geb. Dieterle , 79 I ., Edel¬
weiler /Auguste Braun , Krankenschwester, 49^ Jahre,
Obertal / Jakobine Dieterle , geb. Seeger , 71 Jahre,
Pfalz grafenweiler / Johannes Hayer , Holzhauer,
81 I .. Cr esbach.

Die heutige Nummer umfaßt8 Seiten.
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Zirka 5 Morgen

Wiese,Wall.
fließendes Wasser, Quelle
bevorzugt, Höhenlage mit
Fernsicht, gegen bar zu
kaufen gesucht. Angebote
an BürsicnfabrikEltmgen,
bei Leonberg.

r . Verksui
sn ? r!vs1s de ! döcdsler
Verdien8träisnes von
xrokem Ltutt ^srierLpe-
Lial^esckLkt Kvsucdt.
^uctr im

Tuni Verknuk imLeksnn-
I lenkrsis . ^ nkr. u .V2k595
» sn 6!e Vermlts liord.

AIKmsMtrW«
beste deutsche Marken,
JentEusen - Buttermaschinen, sowie
ave landw. LNaMinen kaufen Sie am
vorteilhaften nn Fachgeschäft

Sedt . Kurz, Dornstettvn
Maschinenhandlung und Reparatmwerlstälte

Me PMsrte geM!
wenn Ihnen an einem guten , sofortigen Haupt¬
oder Nebenverdienst und Dauerexistenz gelegen
ist. Kein Geld einsenden. Kapital und Branche¬
kenntnisse nicht erforderlich . Sie machen völlig
unverbindlich und ohne jede Kosten zuerst einen
Versuch und . . . . staunen . Schreiben Sie
heute noch an

Postschliehfach 95 73 Auerbach, Bergstr.
2n drei Tagen haben Sie Antwort.

Me PMiule SEI!
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Amtsgericht Nagold.

Handelsregisteveinträge
Abt. für Einzelfirmen:

u) vom 2. Dezember 1932: bei den Firmen:
t . A . May , HaDptniederlassungin Stuttgart,

Zweigniederlassung in Altensteig:
Die Zweigniederlassung ist erloschen.

2. Max Theurer »Nagold : Die Firma ist erloschen,
b) vom 3. Dezember 1932: bei der Firma

Emil Hescheler in Wildberg:
Die Firma ist erloschen. 1534

2.90
2.80
2.60

ESlldkkW nach Stuttgart Hbf. und MM
zum halben Fahrpreis am Mittwoch , 14. Dez. 1932

Fahrpreis 3. Kl.
Hinfahrt Rückfahrt hin und zurück

ab 8.48 * Nagold . . . . ^ an 20.05 3LL 3. -
8.54 Jselshausen . . .
9 01 Gündringen . .
9.12 Hochdorfb.Horb .
9.25 Eutingen (Württ .)

an 10.26 Stuttgart Hbf. . .
In Nagold ans dem Hin- und
Rückweg Anschluß von und
nach Richtung Altensteig, Al¬
iensteig ab 7.55, Berneck8.01,
Ebhausen8.l5 , Rohrdorf8 .23.
Rückweg fahrplanmäßiger Zug Nagold ab 20.47.
Auskunft und Fahrkarten an den Fahrkartenschaltern
lssb Reichsbahndirektion Stuttgart.

20 0t
>9.53
19.47

ab 1940 —
ab 18.25 —

Altensteig3.60
Berneck 3.50
Ebdausen 3.30
Rohrdorf 3.20

Effringen, den 2. Dez. 1932.

Todes -Arrzeige
Tieferschüttertmachen wir die überaus

schmerzlicke Mitteilung , daß mein lieber
Gatte unser herzensguter Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Schwager und Onkel

Ms»»Ksorg Nneti
nach langem mit Geduld ertragenem Lei¬
den im Alter von 60 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Marie Mönch geb. Friedrich

mit Kindern.
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

llhr. ^

Nagold , den 2. Dezember 1932.

Danksagung
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme, welche wir bei dem unerwar-
leten Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Karl Sieber
erfahren durften, danken herzlich
Theodor Gauß und Frau Emma

geb. Sieber

H Theo

mma M

Gesucht wird klüftiges.
ehrliches 1494

Müell
für Landwirtschaft bis
15. Dez. oder l. Jan.

FritzSeeger .Garrweiler

öebrvibmnuebliie
vrgskmst
nur Llst. 14lO»M

veorg Lvdvlv
XaxolS ,gz

MMÜMlMll-
sLintlielw WL

6k8etiMkgrtüN8 H
in vornsbinsr ^
^uskükrunx der

L . « aklv.

Schöne i533

4 Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör billig
zu vermieten.

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl.

Lmpkekie mein ßul8ortieil68 Lager in

kMW IN WM«
jVlessinNpkLnnen
SrlLldräler 1538

LelMsseken ^ ^ ^n-verrinkt

bisgoid , 2. Dezember 1932

'roües -^nLeige
Oott dem ^ Ilmäcktigen bat 68 gekästen, meine liebe,

gute Drau, uimere innig^tgeliebte treue Nulter , Orokmutter
8cdvv68ter, Lckwägerin unck Dante

ged . - lüller
beute krük unerwartet rascb im TUter von 66 lubren ru
8icb r:u nekmen.
In tieker Trauer : Lbristian Häustier , Netzgermei8ter

Wilkslm Häustier , Netzgeimemter mit
D,au Lina geb . Uickter

Lugen Häustier , Netzgermei ster mit
Drau kau in geb . Llraub , Dkorrikeim

Otto Häustier , ? rokur >8t, Uaven8burg
unck 6 Dnkelkincker.

keerckiguug Lountag nacbmittag 2 Okr.

Lmwlvgen , cken 2. Oerember 1932

Qsnkssgung
Dür die wob 'tuencken Leweme kerriicker tVnkeiluakme

bei cker Lrankkeit uncl beim iiin8ckeicken meiner lieben
krau , un8erer guten Nulter , Lcbwester , Zckwägerm unck
Dante

öäböttö . i «d. 8M
be 80 ncker8 kür <lie 8orgkäitige är^iliebe Uekancklung uncl
treue Dklege im Lerirk8kcank ^nbau8 Kagolck, die vielen
Lranr8pencken , clie rabireicke Begleitung beim Leicbenbe-
gängni8 , Oie Leteiiigung cke8 Nu8ikverein8 unck cke8 Lieder-
krankes Dmmingcn , ckie ckurcb erbeb ncke Drauercveisen unck
Oradg68änge cker Deier ckie ern8te V̂eike gaben , 8agt in¬
nigen tiekgekükiten Dank

im blamen cker trauernden Hinterbliebenen:
Oer Oatte : ckakod bläpklelo , Labnbokvor8tanck

V . K . P.

mit
KsrHostörscstutr!

WWW

ÄSP NSUG ZtSUdSSUTSI'
mit dem leisen tauf, cker grasten isistung unck cksm
rsicklicbsn rubskör kür cken erstsunlick nisckrigsn
«»reis von K ^ !. 8O . " >st 4'strt lieferbar.
Lu ksbvn in «Isn ^sckyssckZftsnI
MtelewerZLL,4 .A . Äütvr8lok/Wö8tk.

I»u verUedov. v/lr >
>ruedro rirr Lrrtrkt.
>»iner N«»ed!»ev-
I Strick , rm»II. Ortes I
I »tredr »» »
I Xrdnit l»t »ucd »«-
! devdorutl. deque» I
I i« tieus « Lusru-
j sükrs». 8vi»r xute IV«r»d1r. l»t xrrtm- I
! tlert . Vorkeani» . !

o!ckt erkorüerUek.
§Kostrol . Xu»k. ert. j

Serttn-
Hslensee281

Illberlklll«»«- Z
8orvc>ulunllell

am Moutag , den 5.u.
l9. Dez. von 9—12 Uhr

im Bezirkskrankenhaus

ssre püM

Gänse- ^
Federn

hat zu verkaufen
Mühle, Rohrdorf.

Kauf« am Montag
beim allen Kirchturm

LMPkU
per Kilo 3 ^ gegen bar.

Kinder bekommen extra
ein Weihnachtsgeschenk.
1539 Wetmert.

1L3S

Sonntag , 4 Dezember
ab 6 Uhr abends

Unterhaltungs-

Konzert
im Gambrinus

wozu Höst, einladet

MWsllkg Mold

kür Idrs Wobouox einen bequemen, modernen E

8k88 vl koilklls
au8 eigener  Vi7erb8l3tte,
Locken-Deppicke, Oiuoleum-
unck Ltra^ula , -Oäuker ^

kür das Lind A

klIPPKIMSgeil K
Uettcken , Linder -8tüble , D
Holländer U8w. aiie8 biliiA8l
bei E,

Lrnst lSolriio», 8ckukAe8cbLst
Ist»rkt8tr. 11. 1529-

Sport -Berein
v. 1911e .B . «agold
Sportplatz Calwerstr.

Z 0 nntag,  4. l2.32
2.30 Uhr
Vcrbandsspiel:

Neubulach 1 —
Nagold 1.

l .oo Uhr
Neubulach 2 —

Nagold 2.

Samstag,  3 . l2.3.
8Uhr Spielersitzg.
im Verei^slokal z.
Eisenbahn.

Vollzählig Erscheinen
sämtlicher Aktiven ist
Pflicht.

Für Vereine! ^
Bes.Umst. halber verkaufe
ich eine größere Anzahl

Theater -Perücken
jed.Ari (alles Handcn beit)
3 Stück sortiert zu lOMark
sol. Vorrat , sofort, auch
gegen Nachnahme.

L Ruthardt . Kuppingeu
Herrenberg-Land

r.v « v.Z
Heute abd.

V-9 Uhr
Noilsls-
verssmm-

lllvg
im Gast¬
haus zur

.Eisenbahn ". Erscheinen
sämtl. Ausschußmitglieder
Turner und Spieler drin¬
gend nötig 153S

Der Vorstand.
Sonntag
1 Uhr 20
.Traube"

Beerdigung
Häutzler.

Zunge Gänse,Aehvra-
ten, Feldhasen

i. Fell und zerlegt liefert
zum billigsten Tagespreis
LudWigAdrion.Lllm/Donau

Wer 1- rkl
unbedingt zuverlässige,
erfahrene Persönlichkeit?
Is Res. Zu Kindern am
liebsten. Ang.m.Geh.-Ang.
an Elisabeth Henzeroth,
Stuttgart , Mozartstr. D

Airschoßpli - itt
weißes, z. Einwickeln
in Bogen per kg 30 A

bei G. W. Zaiser.

l 1537'

20 »» -L
?rei8nscblu88 uuk OIss , korrellsn , ZleintzuU!

/leon/foz-r/s//',«
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